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D. Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaſtliche Mittheilungen.

e Leipzig und Zerlin.
Es iſt bekannt, wie die Michaelis-Meſſein

Leipzig zunächſt auf Anfang Oktober verſchoben wurde
und man ſchließlich im Hinblick auf die noch herrſchende
CholeraGefahr in Leipzig zu dem Entſchluß gelangte, dieſeMeſſe in dieſem Jahr Kerhaupt ausfallen zu laſſen. Die

hierbei mitwirkenden ſächſiſchen Behörden waren ſich be
wußt, daß dieſer Beſchluß der Stadt Leipzig und ihren

Bewohnern einen bedeutenden finanziellen
würde, ſie glaubten aber dies patriotiſche Opfer bringen

erluſt bringen

zu müſſen aus allgemein ſanitären Rückſichten, um den
Geſundheitszuſtand in Mitteldentſchland nicht zu verſchlech
tern oder zu gefährden. Was dieſe maßgebenden Kreiſe
aber nicht für möglich gehalten haben, däß die Kauf-
mannſchaft einer anderen deutſchen Stadt nun aus dieſer
freiwilligen Entſagung einen beſonderen Nutzen zu ziehen
ſuchen könnte, das iſt eingetreten und zwar auf eine Weiſe,
welche dem h Gefühl und der Würde der Kauf
mannſchaft unſerer Reichshanptſtadt nicht zur Ehre ge-

reicht.
Kaum war nämlich der Entſchluß der ſächſiſchen Be

hörden durch die Preſſe bekannt geworden, als ſich eine
Gruppe Berliner Kaufleute anſchickte, ebenfalls durch die
Preſſe in Nord und SüdDentſchland bekannt zu geben,
man möchte ſich, weil die MichaelisMeſſe in Leipzig aus-
fiele, in dieſ. in Herbſt ſtatt deſſen in Berlin ein Rendezvous
grben, die Kaufleute aller Jnduſtrie- und Gewerbszweige
möchten mit ihren Probe-Lagern c. nach Berlin kommen,
dert könne man ebenſo gut, vielleicht beſſer die gewohnten
Geſchäfte abſchließen, als dies ſonſt zur MichaelisMeſſe
in Leipzig geſchehen ſei, und doch waren damals ſchon
mehrere Cholera Fälle in Moabit und Berlin vorgekommen,
welche zu doppelter Vorſicht auffordern mußten. Es liegt
nahe, daß man die einmalige Entſagung Leipzigs aus

ſanitären und patriotiſchen Rückſichten für die Dauer im
Intereſſe Berlin anuszunützen beſtrebt ſein wollte und dieſe
Gelegenheit nicht vorüber gehen laſſen mochte, um im

Jntereſſe von Berlin die alt hergebrachten Meſſen Leipzigs

zu ſchädigen. eDieſe Aufforderungen mögen von Berlin aus in einer
Weiſe publizirt worden ſein, daß die Kaiſerlichen und
Königlichen Behörden aus ſanitären Rückſichten einzugreifen
wohl keine hinreichende Unterlage fanden; aber deſto mehr
ſcheint die anſtändige Preſſe verpflichtet, auf dies Treiben
hinzuweiſen.

Ww&ir ſcheuen uns vicht, dieſe Angelegenheit gerade in
Halle zur Sprache zu bringen, in einer Stadt, deren
Kaufinannſchaſt nach geographiſcher Lage der beiden Groß-
ſtädte zu einander mit Leipzig in einer lebhaften und ge-
ſunden Kenknrrenz ſteht, weil wir wiſſen, daß die Ver
treter unferer Halliſchen Groß -Jnduſtrie und angeſehenen
Kaufmannſchaft durchaus vornehm und anſtändig denken,

deshalb auch das Vorgehen einer gewiſſen Klaſſe Berliner
Kaunſiente tadelnswerth finden. Jn Halle, das ſind wir
überzengt, würde man ſich zu einem ſo unpatriotiſchen
Schritt und unreellen Vorgehen niemals entſchloſſen haben.

Wir wiſſen, daß die Berliner Kaufmannſchaft in ihrer
„ofſiciellen“ Vertretung dieſem Treiben einer Anzahl von
Geſchäſtsleuten in Berlin fern ſteht, hätten aber wohl ge-
a daß der würdevoll denkende Theil der Berliner
Kaufmannſchaft reſp. ihre Aelteſten die Stimme öffentlich
erhoben, dieſes Vorgehen gekennzeichnet und nicht gewartet
hätten, bis aus der Provinz auf dieſe Zuſtände gere
wird. Wenn ſich aber keine andere Stimme für Anſtand
und Recht in dieſem Fall erhebt, ſo glaubten wir nicht
ſchweigen zu dürfen, um den ſächſiſchen Nachbarn zu ver
ſichern, daß wir das Vorgehen eines Theils der Kauf-
mannſchaft unſerer Hauptſtadt mißbilligen und bedauern.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird auf dem Bahnhofe in Potsdam

am Freitag Vormittag von Wien zurückerwartet.
Für die durch die Mandatsniederlegung des Abg.

Bork im Landtagswahlkreiſe Biedenköpf erforderlich gewor-
dene Nachwahl ſtellen die Nationalliberalen den Amtsrichter
Seybert, die Konſervativen den Regierungspräſidenten von
TepperLaski in Wiesbaden auf.

Die ſozigliſtiſche Preſſe Deutſchlands umfaßte im
J. Quartal d. J. nach der vom Vorwärts veröffentlichten
Zuſammenſtellung 130 Zeitſchriften, darunter 71 rein poli
tiſche Zeitungen, von denen 31 täglich erſcheinen, 56 gewerk-

ſchaftliche Zeitungen und 3 r
An den Bundesrath ſind einzelne Bittſchriften gelangt,

welche mildere Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
erſtreben. Wie den Münchner Neueſten Nachrichten aus
Berlin geſchrieben wird, iſt man in Bundesrathskreiſen der
Anſicht, daß die Regierung die Hand nicht dazu bieten wird,
das Geſetz zu ändern, wohl aber zu einer Admildernng der
Ausführungsbeſtimmungen keine ablehnende Haltung ein
nehmen möchte.

Der Generolgonverneur Gurko in Warſchau bat etwa
bundert deutſchen Fabrikdirektoren, erk
meiſtern und Technikern, welche am 1. bis 13. Jannar
1893 Kongreßpolen verlaſſen ſollen, auf. dringende Vorſtellung
den Aufenthalt um ein Jahr verlängert, nach
welcher Zeit ſie, wenn ſie weiter bleiben wollen, genügende
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache nachzuweiſen haben.

Am Jahrestage der Einverleibung Kurtzrſens in die
preußiſche Mongraie die Bewohner Kaſſels durch eineeigenartige politiſche Demonſtration überraſcht. indem an ver

Leitern mit rother Farbe augeſchrieben worden war: „8. Oktober.
Heſſenblut lebt immerdar!“ Die Polizei entfernte die Jnſchriſten
raſch.

Der Regierungspräſident zu Arnsberg bat durch einen
Erlaß an den Landrath zu Vochum öffentliche Aufzüge mit
polniſchen Fahnen unterſagt. Es wohnen dort bekanntlich viele
polniſche Arbeiter.

(Trlegramm.) Der von der Fraktion der Linken wegen
angeblicher antiſemitiſcher Aeußerungen ausgeſchloſſene Abge
ordnete Löwe veröffentlicht in den Morgenblättern eine Er
klärung, in der er ſich energiſch über die gegen ihn gerichtete
Beſchuldigung verwahrt und erklärt, in der Stadtverordneten
Verſommknung auch ſernerhin verbleiben zu wollen.

Telezramm. Der Pariſer Figaro iſtin ſeiner
Umfrage über den Sozialismus bei Bebe, l anu-
gekommen. Die Aeußerungen Bebels, welche uns in folgen
der Drahtmeldung vorliegen, enthalten nichts Neues. Derſelbe
erklärt ſich Jules Huret gegenüber von der fortwährenden Aus
breitung des Sozialismus in Deutſchland t eng ſelbſt die
katholiſchen Gegenden ſeien endlich ergriffen. ie nächſten
Wohlen würden zeigen, welchen Boden der Sozialismus bei

Columbus
Vön Wilhelin Anthony.

(Schluß.)
Es mag übrigens genügen kurz anzugeben, daß unſer Held

in Poriugal und am Hofe des Königs Joäo II. keine Unter
ſtützung für ſeine kühuen Pläne fand und daß er das Land
darnm bald wieder verließ. Ob Profeſſor Günther darin recht

hat, wenn er die Erfolgloſigkeit des Aufenthaltes in Luſi-
tanien in erſter Linie dem „nüchternen geographiſch-merkan-
tilen Geſichtspunkt“ des Hofes zuſchreibt, muß dahin ge-
ſtellt bleiben, jedenfalls erinnern wir uns, daß Colombo
ſeinerſeits die möglichen Erfolge ſeiner Entdeckungen ſich
in ganz übertriebener Weiſe garautiren wollte und damit
Anſtoß erregte; jedenfalls hat die romantiſche Anſchanungs-
weiſe des mittelalterlichen Ritterthums, welche er hernach
in Spanien fand, ſeine Pläne auch nicht von Anfang an
mit großem Enthuſiasmus oder gar mit beſonders nam-
haften Opfern gefördert! Aeußerlich war indeß die Auf-
nahme eine ehrenvolle; König ad von Aragonien
wie Königin Jſabella von Kaſtilien zogen den Fremdling,der mit ſo weit ausgreifenden Plänen ch einführte, als-

bald an ihren Hof und gewährten dem kühnen Mann einſt-
weilen eine Art von Gnadengehalt, bis man ſeine Projekte ein
gehend geprüft haben würde. Zu dieſem Zweck wurde
eine Kommiſſion erunannt, gegen deren oft recht ſtichhalts-
loſe Einwendungen Colombo der als naturaliſirter
Spanier übrigens fortan Criſtobal Colon heißt ſein
Unternehmen vertheidigen mußte. Dieſe Unterhandlungen
führen in der Geſchichte den Namen „Disputation von

ätte damals noch der Geiſt des aſtrono
lfonſo XII. in den Gegnern Colons irgend

eine kräſtige Nachwirkung gezeigt, ſo würden dieſe Dispu
tationen ſicherlich zu einem günſtigeren Reſultat geführt haben.
Ausdrücklich mag an dieſer Stelle betont werden das iſt
kennzeichnend für das geiſtige Weſen und die inſiere Welt desEntdeckers daß Colon et nicht etwa blos die Erobe
rung neuer Länder und die Ausbeuten von deren Goldfeldern
(ondern auch die Bekehrung der dortigen Heidenvölker als

ſeine Lebensaufgabe bezeichnete! Nach dreijährigen Unter
handlungen verlor unſer Held zu deren Fortſetzung den
Muth und beſchloß nunmehr in Frankreich ſein Glück zu
verſuchen. Als er indeß in dem Hafenſtädtchen Polos
dorthin Fahrgelegeuheit und in dem altberühmten Kloſter
Rabida Gaſtfreundſchaft ſuchte und bei letzterer Gelegen

heit die Bekanntſchaft des Priors Parez und durch dieſen
diejenige des überans gelehrten und in der Kosmographie
beſonders bewanderten Arztes Garcia Hernardez machte,
ſollte ſein Geſchick plötzlich eine unerwartete Wendung
nehmen. Dieſe beiden Männer verwendeten ſich nämlich

ſür Colons Projekte ſo nachdrücklich und ſo erfolgreich
bei dem Schatzmeiſter Luis de Santagal, daß dieſer förtanfür die Sache unſeres Helden bei veſe auf's Neue eintrat

und letzteren beſtimmten, ſich ebenfalls für dieſelbe opfer-
willig zu intereſſiren. Am 17. April 1492 wurde ein
Staatsvertrag abgeſchloſſen, durch welchen Colons in der
That etwas weitausgreifende Forderungen und hochzielenden
Poſtulate im Großen und Ganzen erfüllt. wurden. Dieſe
beſtanden hauptſächlich darin daß der Entdecker General
Gouverneur aller von ihm zu entdeckenden Länder werden
und den Zehnten des ganzen aus ſeiner Expedition ent
fließenden Gewinnes erhalten ſollte, ebenſo durfte er ſich
in ausgiebigſter Weiſe und durch mancherlei Cantelengeſchütze an

dem Handel mit den neuen Ländern betheiligen. Die
Feinde Colons haben beſonders aus dieſem Vertrag
Material gewonnen, um gegen ihn ob ſeiner Habſucht und
ſeines unmäßigen Ehrgeizes willen bei Hofe allerlei
Zettelungen zu machen und bei den meiſten ſeiner Biographen
werden allerdings ebenfalls dieſe unlöblichen Charakter
eigenſchaften mehr oder minder ſtark betont und werfen
dunkle Schatten auf die ſtrahlende Lichtſeite des Bildes.

Die Ausrüſtung, die aus drei mäßig großen undmäßig guten Seeſchiffen: Santa Maria, Nina und Pinta

beſtand koſtete nach heutigem Geld runde dreißigtauſend Mark.Am 3. Auguſt hie in Palos das Geſchwader des

kühnen Helden aus, mußte aber ſchon bei dem canariſchen
Jnſeln längere Raſt halten weil mehrere größere
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Bebel hofft, die Erneuerung vesſpielsweiſe in Weſtſalen, babe. Bebe
Geſellſchafts-Banes werde noch in dieſem Jah' hundert erſolgen,
doch möge dies op imiſt ſch ſein. Jm Kriegsſalle würden ſich
die Sozioliſten, wie alle anderen Deutſchen, ſchlagen; nicht aus
Vaterlandsliebe, ſondern weil ſie bei einer Dienſtrerweigerung
todtgeſchoſſen würden; er ſelbſt würde ouch auf Guesde ſchießen,
eben das Unglück hälte, an der Grenze Guesde gegenüber
zu ſtehen.

Zur Jlluſtration des Monarchismus der Deutſch
freiſinnigen ſchreibt der „Vorwärts“ in Nr. 233:
Daß die „Voſſiſche Zeitung“ ihr und des Fortſchritts
monarchiſche Geſinnung mit byzantinviſcher Liebedienerej
ausbietet wie ſanres Vier, verſteht ſich hente wie ſonſ
Sie ſchucidet ans Entzücken über die an Zeile geſandt
Königs Depeſche die wunderſamſten Kapriolen. en F.
einen Angenblick verſchnanft, hat ſie vielleichh die Güt
uns zu ſagen, wie es denn kam, daß einer ihrer Lieblinge“
Herr Rudolf Virchow, der Commis voyageur des Zaren,
thums, der Berliner Univerſitätsrektor, die Leuchte de
Beutſchfreiſinns im Reichstag und Abgeordnetenhaus, de
Träger von Purpurmantel und Wadelſtrumpf, der An
wärler auf den von Uhland ansgeſchlagenen Orden pour
le mérite, im Jahre 1848. für die Republik ſich ſo herz
innig begeiſtert ht? Wir können mit Urknunden anfr
warten.“

Verſchiedene Blätter haben bezweifelt, ob ein ſo ſtarkes
Rekrutenkontingent, wie in der Mililärvorlage in Ausſicht ge
nommen wäre ausgehoben werden könne ohne dabei auf
„Krüppel und Untangliche“ zurückzugreiſen. Ein bieſiges demo-
kratiſches Blatt bat ſogar ſehr draſtiſch zu ſchildern gewußt, wie
ſich eine aus ſolchem minderwerthigen. Menſchenmaterial rekru-
lirie Truppe aus nehmen werde. Dieſen Zweiſeln, gegenüber
werden in der Münchener „Allgem. 3tg.“ die Zahlen wieder
gegeben welche die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres Er
gänzungsgeſchäfts, die dem Reichstag zuletzt zugegangen iſt
(vom Oktober 1891 für das Jahr 1890). hierüber enthält. Jn
den Liſten wurden im ganzen 1476 466 Perſonen im Alter von

Jahren und darüber geſührt. Davon waren unermittelt
42 324, ohne Entſchuldigung ansgeblieben 114581, anderwärts
geſtellungspflichtig geworden 368 297. wurden zurückgeſtellt
521 629, ausgeſchloſſen 1236 ausgemuſtert 30 680, ausgehoben
182 836, traten freiwillig ein 12666, während zum Landſlurm
erſten Aufgebols 110 176, zur Erſatzreſerve 85 363 kamen und5916 überzählig blieben. Im Jahre 1891 ſind 197 310 dem
Landſturm erſten Aufgebots und der Erſatzreſerve überwieſen
und 172 515 ausgehoben worden.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Ein Telegramm des K. K-

Telegraphen-Korreſp. Virre,au aus Peſt vom 12. d.
M. meldet uns: Der Heeresausſchuß der ungariſchen
Delegation bewilligte bente nach Entgegennahme außsſühr-
licher Aufklärungen ſeitens des Reichskriegsminiſters Freiherrn
v. Bäuer im Prinzip die beankragte Erhöhung des Prä
ſenzſtandes. Freiherr von Vauer hatte unter anderm er
klärt, OeſterreichUngarn ſtehe auch nach der bewilligten Er
höhnng des Präſenzſtandes den anderen Mächten nach. Die-
ſelbe könne ohne die geringſte Erhöhnng des Rekrutenkontin-
gents Platz grejfen. Das die Kriegstüchtigkeit eines großen
Heeres bedingende Minimum der Karres ſei noch nicht erreicht.

Jn der bentigen Sitzung der ungariſchen Delegation ſpracu
ſich der Kriegsminiſter Bauer ſehr günſtig über das
rauchloſe Pulver aus. Alle der visherigen Fabrikation
ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten ſind behoben Aenderun-
gen an den Gewehrläufen ſeien nicht nothwendig, weil das Prä

parat ſich überall bewährt. JFrankreich. (Privatdepeſche.) Die ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Bandin und Manjean, die den Ausſtanö

am 6. September ging es dann in die weite
offene See und es begann nun jene viel beſchriebene und
oft beſungene Heldenfahrt, deren dramatiſche Einzelheiten
jedem unſerer Leſer bekannt und erinnerlich ſein dürfte-
Hoch intereſſant und nach unſerem Dafürhalten ſeinem
Jnhalte nach noch immer nicht in enſprechender Größe künſi
leriſch dargeſtellt, iſt der Moment in jener ewig denkwürdigen
Nacht vom 11. zum 12. Oktober (es war im Jahre 1492
die Nacht zwiſchen einem Donnerstag und Freitag
da der Matroſe Rodriga de Triang vom Muaſtkorb
der Pinta aus in die weite Waſſerwüſte des
Weltmeeres hinausſtarrt und plötzlich unter hellem Moud-
licht einen flachen Jnſelſtrand aus den Wogen aufſteigen
ſieht. Das Land befand ſich bereits nur etwa 30 000
Fuß von dem Schiffe, als anf demſeben der Ruf: „Lano,
Land die Fahrtgenoſſen aus ihrem ſorgenvollen Schlafe
weckt. Und dann klangen die Kanouen in die ſtille Nacht
hinein und das Schiff hißte die ſpaniſche Flagge. Alsbald
erſchien auf der Admiralsbrücke der Santa Maria welche
der Pinta unmittelbar folgte, der zrither von den Seinen
vielgeſchmähte und verkannte Führer der Fahrt und ſah

die Erfüllung ſeiner ſchönſten Träume greifbar vor ſich.
Nach anderen Mittheilungen ſoll Columbus ſelbſt der Erſte
eweſen ſein, der ſchon mitten in der Nacht die Jnſel geſehen oder richtiger durch ein auf ihr brennendes Licht erc

kannt zu haben!
Die betreffende Jnſel ſelbſt iſt nach den Forſchungen

von Pietſchmann und Neußel wahrſcheinlich die Watlings-
Jnſel in der Bahamagruppe geweſen! Als man das Ei-
land feierlich in ſpaniſchen Beſitz genommen vergeblich
aber nach dem erſehnten Gold geforſcht hatte ſegelte man
weiter und kam nach Kuba, welche Jnſel Columbus ohne
Weiteres für das von ihm geſuchte Land „Zipangu“ hielt.
Auch hier dieſelbe Enttäuſchung; von da nach Haiti wo
die erſte Anſiedelung in der neuen Welt in Form eines
verſchanzten Lagers erfolgte. Jnzwiſchen war der Zuſtand
der Flotte ein derartiger daß weitere Fahrten ſich von
en und man froh ſein durfte, nach allerlei

z ähr Nöthey die Heiwath wieder zu 8ewibigu,
anndeeuee



in Carmaux leiten, organiſiren den Widerſtand gegen
das Verbot des Präfecten des Tarndepartements für alle
Straßenkundgebungen. Eine Verſammlung von 3000 Aus
ſtändigen beſchloß, trotz des Verbotes morgen eine Straßen
kundgebung zu veranſtalten. Die Lage in Carmaux
wird allgeinein als ſehr bedenklich bezeichnet.

Belgien. Der oberſte Rath für Juduſtrie ſprach
ſich gegen eine Weltausſtellnung in Brüſſel und für
eine Ausſtellung in Antwerpen aus.

Ein Privaibrief des General Brialmont ſtellt feſt, daß.
ſeine Anweſenheit in Konſtantinopel in der ruſſiſchen Bot-
ſchaſt üblenfnahme gefunden hat. Der Botſchafter
Nelidow babe gegen ſeine Anweſenheit wiederholt bei der
Pforte proteſtirt, abex ohne rigJtalien. Ein Original- Telegramm bringt
uns aus Rom folgende bemerkenswerthe Nach-
richt: „Eine Erklärung, welche dem Dekret durch das die
Kammer aufgelöſt wird, vorangeht, giebt das Programm
der Regierung bekannt: Jn demſelben iſt keine Rede
von neuen Steuern; die Erſparniſſe ſollen durch Ein
ſchränkungen im Haushalte erwirkt werden.

Vom Vatikan. Das nächſte Conſiſtorium findet
am 27. November ſtatt. Die Mittheilung ihrer bevorſtehenden
Ernennung zu Cardinälen erhielten die Erzbiſchöfe Thomas
(Douen), Mignan, (Tours) und der madrider Nuncins Dipietro,
ſowie die vaticaniſchen Würdenträger Mocenni und Perſico.

Zickzack.
Ein Empfang beim Zaren. Jn der Feſtun

Jwangorod empfing, wie der halbamtliche Warſch. Dunewni
nachträglich mittheilt, Kaiſer Alexander am 13. September die
aus zehn Mitgliedern beſtehende Bauern- Deputation einer aus
Preußen eingewanderten Gemeinde „eingläubiger“ Konfeſſiou.
(Die Eingläubigen“ gelten zwar noch als Sektirer der griechiſch
orthodoxen Kirche, ſtehen jedoch unter allen Sekten dieſer ihrer
Mutterkirche am nächſten.) Die Deputirten überreichten dem
Kaiſer und der Kaiſerin auf einer geſchuitzten Holzfcbhüſſel „Brot
und Salz“. Der Kaiſer fragte darauf die Deputirten „Jhr
ſeid alle aus Preußen 2* was die Bauern bejahten. Auf die
weitere Frage, wann ſie nach Rußland eingewandert, erfolgte
die Antwort: „Zu verſchiedenen Zeiten einige im Jahre 1873,
Andere ſpäter.“ Der Kaiſer fragte alsdann: „Als vormaligen
preußiſchen Unterthanen iſt euch die deutſche Sprache wohl auch
bekannt Der Devputirte Lichow antwortete: „Jch kenne,
Ew. Majeſtät, die deutſche Sprache nicht nur als ebemaliger
Bewohner Preußens, ſondern auch als einſtiger Wachtmeiſter
eines preußiſchen „Ulanen-Regimentes.

Eine Denkmünze iſt zur 400jährigen Jnbel-
feier der Entdeckung Amerikas ausgeprägt worden.
Jm Avers derſelben befindet ſich das Bildniß des Columbus
nach einem im Marinemuſenm zu Madrid befindlichen Gemälde.
Jm Revers ſieht man die Küſten der alten Welt und von
Amerika. Ueber den atlantiſchen Ozean ſchwebt ein Genius,
von leichtem Gewande umflattert, dem nennen Erdtheile mit
ſchwellendem Segel zu. Die 60 Min. im Durchmeſſer haltende
Münze iſt vorläufig aus maſſivem Silber in beſchränkter Zahl
bergeſtellt worden: es gelangen jetzt aber auch Stücke in Bronze
und Alumininm zu 10 zur Ausgobe. Die Münze iſt aus
der Berliner Medaillen Münze von Otto Oertel, Gollnow-
ſtraße U1a, hervorgegangen und ſoll im nächſten Jahre in

hicago zur Weltonsſtellung gebracht werden.
Die große Hundeausſtellung des deutſchen kyno-

logiſchen Verbandes welche in dieſem Sommer im Hippodrom
ſtattfand, hat mit einem Defizit von 6000 Mark abgeſchloſſen.

Ueberden Schluß der im Grunewald ſtattgehabten Parforce-Jagd wird uns berichtet: Der Keiler
wurde im Jagen 114 angelegt und nahm die Richtung direkt.
ouf die Saubucht zu, ſchwenkte dann nach rechts ab und durch
Freuste die Jagen 38, 139 und 140. Zehn Minuten nach dem
Anlegen des Keilers gab die Mente lang Hals, und das Feld
folgte in ſehr ſcharfer Gangart. Dicht bei Gadow nahm das
Wild die Havel an. Jm Waſſer wurde der Keiler von dem
Rittmeiſter v. Klitzing vom Garde Huſaren Regiment aus-
geboben, und der Oberſt v Kotze vom 11. öſterreich. Hufaren-
Regiment gab den Fang. Nach dem Halali vertheilte Graf zuDohna die Brüche. Jün Minuten vor vier Uhr war das Feld
wieder in den Schloßbof zurückgekehrt. Die Jagd hatte genau
vierzig Minuten gedauert.

T Profeſſor r Ernſt Curtius hat ſich dieſer Tage in
der Schweiggerſchen Privat Augenklinik. in der Marienſtraße
einer Nachſtaar-Operation unterzogen, die vollen Erfolg gehabt

at. Der trotz ſeiner 78 Jahre noch immer raſtlos thätige
Helehrte bat, wie das „Volk' mittheilt, auch in der Klinik ſeine
Arbeiten nicht unterbrochen, ſondern erhält dort täglich den

Beſnch feines Du der ihm die wegen ſeines Leidens zur
Zeit nöthige Aſſiſtenz leiſtet.

Die größte aller Rhedereien der Welt. der
Norddeutſche Lloyd, verfügt insgeſammt über 196 000
Pferdekräſte, und es mag vergleichsweiſe angeſührt werden, daß
das geſammte deutſche Heer in Friedenszeiten nur 100 000 Pferde
beſitzi. Jene „Maſchinenpferde“ verzehren im Jahre 16 Millionen
pottr Kohlen im Werthe von 12 Millionen Mark. Mit der
ich hieraus entwickelnden Riefenkraft umnkreiſen die ſämmtlichen

Lloydſchiffe nicht weniger als 126 mal im Jahre unſern irdiichen
Planeten; nur dreimal ſchneller wälzt ſich die Sonne ſcheinbar
um den Himmel. Um dieſe Maſchinenpferde im Gange zu er-
halten, beſchäftigt der Lloyd ein Heer von 1700 Heizern und
Kohlenziehern und 478 Maſchiniſten: 1400 Matroſen und 1300
ſonſtige Vedienungsmannſchaften ſind auf ſeinen Schiſfen thätig,
die von 75 Kapitänen und 207 Oſſizieren geführt werden. Das
efammte Perſonal des Lloyd beläuſt ſich auf. etwa 8000
denſchen. Der Lloyd verbraucht im Jahre rund 3 Millionen

Pfund Fleiſch; 900 Ochfen kommen kebend auf die Schiffe und
werden unterwegs verſpeiſt. I Millionen Liter Bier, über
36 000 Flaſchen Champagner und 200000 Flaſchen andern Weines
werden jährlich auf den Lloydſchiffen vertilgt.

Ans ahler Welt.
Berlin, 13. Oktober. (Privat-Telegr.) Die Nach

richten aus den Cholerabargcken von Moobit lauten
ſehr günſtig. Nur zwei verdäcktige Perſonen wurden gebracht.
und wird der gegenwärtige Beſtand auf 39 angegeben. Viele
Geneſene ſind demnach bereits entlaſſen

Wien, 13. Oktober. (PrivatTelegr.) Vereiteltes
Attentat. Bei der Ankunft des Zaren in Skierniewice platzte
auf, dem Bahngeleis eine Dynamitbombe wodurch 5 Perſonen
getötet und 14 ſchwer verletzt wurden. Die Exploſion iſt durch
eine elektriſche Leitung bewirkt worden. Der Zar entging nur
dadurch dem Verderben daß der Sonderzug in dem er war.
irrthümlicher Weiſe auf ein anderes Geleis, als urſprünglich be
ſtimmt, war, als er in der Station einkam. 40 Ver-
dächtige ſind verhaftet worden. Das Attentat wird dem nihi-
liſtiſchen Geheimbund Narodnaja zugeſchrieben

Warſchau, 13. Oktober. (Orig -Telegx.) Vom ruſſi
ſchen Hofe wird gemeldet Der Zar iſt geſtern in Begleitung
des Thronfolgers von Skierniewice nach Czeuſtochaun zur Feier
der Enthüllung des Denkmals für Alexander II. gereiſt. Heute
begiebt ſich der Thronfolger über Wien nach Athen, um der
Weh ſilbernen Hochzeit des chriechiſchen Königspaares beizu-
wohnen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und
Saalkreis hält Mittwoch, den 19. d. Mts., Abends, in
den Kaiſerſälen, großer Saal, ſeine erſte diesjährige Winter-
verſammlung ab. Herr Paſtor Werner aus Beckendorf,
früher gen wird den Vortrag halten. Freunde
und Geſinnungsgenoſſen haben Zutritt.

Preußiſcher Beamtenverein. Der hieſige Bezirksverein
des unter der Protektion Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
ſtehenden Preußiſchen BeamtenVereins hat ſein Programm für
das Winterbalbjahr 1892 /93 aufgeſtellt, nach welchem 10 Abende
zu Vorträgen und ein Abend zur Geſelligkeit in Ausſicht ge
nommen ſind. Von den zu Vorlſrägen beſtimmten Tagen ſind
ſechs nur ſür die ordentlichen Mitglieder eingerichtet, während
zu den übrigen vier auch die Familien-Angebörigen und die
außerordentlichen Mitglieder Zutritt haben. Die für die ordent-
lichen Mitglieder beſtimmten Vortragsabende, ſowie die auf den
21. April 1893 anberaumte Generalverſammlung finden in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt, während die übrigen und der zur Geſelliakeit
in Ausſicht genommene Abend im Reſtaurant „Prinz Karl ab

ehalten werden ſollen. Die ausgewählten Lokale erſcheinen
owohl ihrer örtlichen Lage wegen als auch mit Rückſicht auf

die hohe Mitaliederzabl des Vereins, welche bereits über 2000
beträgt, zu den geplanten Zuſammenkünften ſehr geeignet. Die
in Ausſicht ſtehenden Vorträge, deren erſter am 21. d. Mts.
von dem Herrn Profeſſor Pr. Friedberg „über die Reform
der Gemeindebeſtenerung in Preußen“ gehalten werden wird,
verſprechen viel geiſtige Anregung, da ſich hervorragende Mit-
glieder unſerer Univerſität freundlichſt bereit erklärt haben, über
intereſſante Tagesfragen zu ſprechen. Der Vorſtand läßt es ſich
ſebr angelegen ſein, den Mitgliedern in Bezug auf Unterhaltung
das Beſte zu bieten: es iſt daber ſehr begreiflich, wenn derſelbe
den Wunſch hegt. daß ſeine Mübe auch durch einen zahlreicheren
Beſuch ſeitens der Mitglieder belohnt wird, als dies bisher ge
ſchehen. Schon die Lage des Lokals in Mitten der Stadt er-
möglicht den Beſuch der Vorträge ja ſehr leicht. Um feruer noch

wichlige Togesfragen und andere vie Jutereſſen der Beamlen
berührenden Fragen beſprechen zu können, iſt im Vereinslokale
ein Briefkaſten aufgeſtellt, deſſen fleißige Benutzung den Mit-
gliedern ſehr empfoblen wird. Wir verſehlen nicht, die Mit
gehe auf vorſtehende Mittheilung beſonders aufmerkſam zu
machen.

d. Die Verwalinng der ſtädtiſchen Gas nud Waffer-
werke theilt uns folgendes mit: Sonntag, den 16. d. Mts. wird
von 11 Uhr Vormiktags bis 6 Ubr Abends die Reinigung
des Niederreſervoirs in der Thurmſtraße vor-
genommen werden und läßt ſich in Folge deſſen eine vorüber
gehende Trüb ung des Waſſers nicht vermeiden. Von
dieſem Refervoir werden mit Waſſer verforgt: die weſtlich von
der Liebenauerſtraße, dem Steinwege, der Ranniſchenſtraße,
dem Padid kl. Berlin, der gr. Märkerſtraße, dein Markte, der
gr. Ülrichſträße. der Geiſt und Bernburgerſtraße belegenen
Stadttheile. Nach Entleerung des Reſervoirs wird direct nach
dieſen Straßen und Stadttheilen gepumpt, die Waſſerzuſührung
alſo nicht unterbrochen, ſondern es wird nur ein geringerer
Waſſerdruck ſtattfinden.

-ee. Zur Mansfelder Seenfrage. Zu der Sißzung, welche
vorgeſtern im hieſigen Königlichen Oberbergimt ſlattgefunden,
waren außer den Herrn Oberpräſident unſerer Provinz Excell.
von Pommer Eſche noch Herr Geheimer Ober Berarath
Leuſchner und mehrere Beamte der Mansſeldiſchen Kupfer-
ſchieſerbanenden Gewerkſchaft hinzugezogen. Den Vorſih führte
Herr Berghauptmann von der Heyden-Rynſch. Wie man
hört, handelte es ſich um die Exbropriation der Mansfelder
Seen, wegen deren die Gewerkſchaft mit den Jntereſſenteu
bereits in Unterhandlungen getreten iſt.

s Die Nachweiſung der Einughme an Wechſelſtempel-
ſteuer im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle g. S. für die Zeit
vom 1. April 1892 bis zum Schlicß des Monats September
1892 enthält fol ſende Zahlen: die Einnahme im Monat Sep-
tember betrug 9672,10 .4. Hierzu die Einnahmen in den Vor-
monaten in Höhe von 43 90130 gerechnet, ergiebt eine Ge
ſammtſuimme von 53573,40 .4. Die Einnabme in deuſelbeu
Mete des Vorſahres belief ſich auf 53 636,70 ſodaß im

Jahre 1892 ein Minus von 63,30 zu konſtatiren iſt. Jin
)berpoſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug die Geſammt

einnahme 92 827,10 4 1134120 gegen das Vorjahr), im
Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt 74928 .4 5301,40 -4 geger
das Vorjahr).

Elektriſche Stadtbahn. Auf der Strecke Wucherer
ſtraße Reilſtraße Giebichenſtein fand geſtern
Abend 9 Uhr die erſte Probefahrt ſtatt. Dieſelbe wurde
noch nicht bis Trotha ſondern nur bis Bad Wittekind ansge-
dehnt, weil auf dem letzten Stück der Bahn die Geleiſe noch nicht
ereinigt worden waren, was man heute auszuführen gedenkt
ie Fahrt hin und zurück nahm etwa 25 Minuten in Anſpruch

und verlief durchaus glatt und ohne Störung. Verwendet
wurde zu dieſer Fahrt einer der für dieſe Strecke neu be-
Fchafften ſechs Motor-Wagen, von deuen bisber drei ferkig mon
tirt ſind. Dieſelben weiſen gegen die auf den anderen Linien
benutzten Wagen am Umſchalter eine Aenderung auf. Während
bei den letzteren das Zifferblatt unter der Umſchalterkurbel je
ſieben Theilungen für jede Kreishälfte anſweiſt, deren eine durch
Rechtsdrehung der Kurbel vom Griff derſelben beim Abwäris-
fahren, die andere durch Linksdrehung beim Rückwärtsfahren
durchlaufen wird, iſt bei den neuen Wagen das Zifferblatt des
Umſchalters der Art eingetheilt, daß die Geſchwindigkeit beim
Vorwärtsfabren durch Rechtsdrehung der Kurbel über drei
Viertheile des Kreiſes geſteigert werden kann, wäbrend nur ein
Viertheil für die Linksdrehnng zum Rückwärtsfahren zur Ver-
fügung ſteht, bei dem ſich ja auch ſelten das Bedürfniß nach
größerer Geſchwindigkeit geltend machen wird. Um zu ver-
bindern, daß der Wagenſührer etwa in der Eile bei Verminderung
der Fahrgeſchwindigkeit die Kurbel nicht blos auf den Nullpunkt
zurück, ſondern nach links weiter dreht, iſt auf der linken Seite
von dem Rullpunkt eine Charnierfloppe angebracht, welche die
Kurbel aufhält, jedoch im Bedürfnißfall leicht zurückgeſchlagen
werden kann, während die Handhabung der früher zu dem gleichen
Zweck verwendeten Gade doch immerhin etwas mehr Zeit in
Anſpruch nahm. as Verſchließen des Umſchalters bei der
Nichtbenutzung fällt jetzt übrigens auch weg. wodurch ſich die
Handhabung der Apparate uoch um etwas gegen früber verein-
facht. Die Stromzuleitung, erfolgt übrigens nur auf einem
kleinen Stück der Strecke, nämlich vom Devot bis in die Näbe
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts durch ein Kabel, das ober-
irdiſch angebracht iſt. von da wird in derſelben Weiſe wie es
vom Frauckeplatz ab auf der Strecke bis zum Ranniſchen Thore
geſchieht, der Strom durch die Arbeitsleitung geſchickt.

Die hieſige Strafkammer verbandelte geſtern gegen
eine jugendliche Brandſtifterin. Die erſt 14jährige
Emma Spindler von hier war wegen vorſätzlicher Brand
ſtiſtung in einem Falle und wegen verſuchter vorſätzli ter Brand
ſtiftung in zwei Fällen angeklagt. Jm Mai zündete ſie einen
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Der Einzug des Columbus in Barcelona, wo die heim-
kehrenden Entdecker das Königspaar feſtlich empfing war
der Höhepunkt in dieſem vielbewegten Leben. Bevor die
zweite Expedition die Anker lichtete, erſchien am 3. Mai
1493 die merkwürdige Bulle des Papſtes Alexander VI.,
lant welcher der Erdball zwiſchen Spanien und Portugal
getheilt wurde; die Oſthälfte ſollte Spanien und die Weſt
hälfte Portugal gehören und der Grenzmeridian lief hundert
Leguas weſtlich von der weſtlichen Jnſel des grünen Vor-
gebirges und der Azoren.

Die zweite Reiſe vom 25. September 1493 bis zum
Juni 1496, auf welcher Columbus 17 Schiffe mit 1500
Mann Beſatzung zu Gebote ſtanden, lieferte zwar manches
wiſſenſchaſtlich ſchätzbare Reſultat, nicht aber das Gold,
das alle Welt von dem neuen „Ophir“ erwartete. Zwei
Jahre verweiſte Columbus unn in Spanien, erſt im Mai
1498 begann die dritte Exp dition, die ſich von Kapverden
direkt nach Südweſten hielt und das Delta des Orinoko,
das Feſtland Amerikas ſelber auffand. Freilich betreten
und in Beſitz genommen wurde daſſelbe nicht, die Flotte
ſteuerte immer nur an den Küſten entlang. Junere Unruhe
und Beſorgniß trieben den Admiral zu ſeiner Kolonie auf
Haiti zurück, in der er auf ſeiner zweiten Reiſe ſeinen Bruder
Bartolomeo als Gouverneur („Altelantado“) eingeſetzt hatte.
Ju der That war dort auch ſeine Gegenwart recht nöthig,
weil ſich ein Oberrichter Roldan in offener Empörung gegen
Bartolomeo Colon befand. Statt mit alter Energie dieſelbe
niederzuſchlagen, ſtimmt Columbus dem Vorſchlag bei: die
Streitigkeiten durch einen königlichen Kommiſſar beizulegen.
Dieſer erſcheint in der Perſon eines ziemlich wüſten und
charakterloſen Geſellen, Bobadillo mit Namen, der ſich von
Roldan beſtechen läßt und den Admiral ſammt ſeinem
Bruder und ſeinem Sohne Diego in Feſſeln ſchlagen läßt.
So ſah Columbus im November des Jahres 1500 die
Heimath wieder! Freilich wurde ihm dort Satisfaktion,
man erkannte Bobadilles Unrecht, rief dieſen ab, empfing
Columbus und die Seinen bei Hofe, aber mit der Ver
waltung der Kolonien wurde der Entdecker derſelben fortan
nicht mehr betraut. Man rüſtete freilich für ihn noch eine
vierte wiſſenſchaftlich bekanntlich die wichtigſte
Expedition ans, und mit dieſer verließ der innerlich tief
verſtimmte und halbwegs ſchon gebrochene Mann am
9. Mai 1502 zu ſeiner letzten Meerfahrt Spauien. Jm
November deſſelben Jahres ſchon kehrte er ſchiffbrüchig
e Fortan wurde ſein äußeres Leben immer glanuz-

Chriſtophorus, das Evangelium über das Meer zu tragen,
war nicht in Erfüllung gegangen; Königin Jſabella ſtarb
und König Ferdinand ließ den Admiral kaum noch zu ſich
fordern. Die Sage, daß Columbus auch geradezu mate-
rielle Noth gelitten iſt ſchon längſt widerlegt. Er darbte
dennoch! Jhm fehlte ſein lebenerhaltendes Manna: Thätig
keit und Selbſtändigkeit in dem Wirken dem er die beſte
Kraft ſeines Lebens geopfert hatte!

So ſiechte er einſam dahin, bis der mitleidige Tod ihn
am 21. Mai 1506 von ſeinem Leiden erlöſete. Seit 1796
ruhen ſeine Gebeine in der Kathedrale von Habaung; dort-
hin wendet ſich heute das Auge der ganzen ziviliſirten
Welt! Wir ſind nicht zu Richtern berufen; wir ſehen den
großen Todten in Thaten die weltumgeſtaltend wurden.
Der Lorbeer gebührt ihm!

Ein Bild des Gefeierten, das eben jetzt in mancherlei
Reproduktion in Umlauf gekommen und vielleicht auch den
Leſern der Halliſchen Zeitung zugegangen iſt und das aus
den letzten Lebensjahren unſeres Helden ſtammen ſoll, ſtellt
uns das gebeugte Haupt eines gebrochenen Mannes dar,
aus deſſen tiefen Augen ein wunderbarer, faſt ſchrecken
erzeugender Glanz hervorbricht, während auf dem früh er
grauten Haar eine Art von wehmuthsvollem Pathos ruht.
Man vergißt dieſe Augen nicht mehr! Es iſt, als blickten
ſie aus einer vierhundertjährigen Nacht hinüber in das
Licht unſerer Tage, um uns zu erzählen von den Träumen
eines Jünglings, der einſt ausfuhr die Welt zu umgreifen
und zugleich von der ſtillen Sehnſucht eines Greiſes nach
der letzten Fahrt in die neue Welt des Jenſeits!
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Die „NationalZeitung“ widmet ihrem früberen Mitorbeiter
folgenden Nachruf. den wir hauptſächlich wegen der in demſelben
enthaltenen Nachrichten über den äußeren Lebensgang des Dahin
geſchiedenen reproduziren:

Lothar Bucher war am 25. Oktober 1817 zu Neuſtettin in
Bommern als Sohn eines Gymmoaſiallehrers ten Er
ſtudirte die Rechte und war beim Ausbruch der Bewegung von
1848 Gerichtsaſſeſſor in Stolp. Von dieſem Wahlkreiſe wurde
er in die preußiſche Nationalverſammlung entſandt, wo er ſich
dem linken Centrum anſchloß. Er gehörte dann zu dem „Rumpf“
der Verſammlung, der, nachdem im November die Verlegung nach
Brandenburg von der Krone verfügt war, in Berlin verblieb
und hier den Steuerverweigerungsbeſchluß faßte. 1850 deshalb
verurtheilt entfloh er nach London, von wo aus er bis 1860für die „National gang politiſche Korreſpondenzen und
Feuilletons. u. A. über die erſte Weltausſtellung ſchrieb, die
weithin Aufſehen machten und ſeinen Ruf als Schriſtſteller beund das innere auch? Der kühne Traum des gott-

fürchtenden Helden: bernſen zu ſein als ein zweiter gründeten ſie ſind ſpäter geſammelt erſchienen. chon in den
Londoner Korreſpondenzen aber traten Meinungeverſchieden

heiten zwiſchen Bucher und dem deutſchen Liberalismus, wie er
ſich inzwiſchen in der Heimath entwickelte, bervor; als er 1860
in Folge der Amneſtie zurückkehrte, erwies ſich ein Zuſammen
wirken zwiſchen ihm und den alten Freunden, auch der „National-
Zeitung“, immer ſchwieriger. Wie er in England ein ſcharfe
und in der That einſeitiger Kritiker des Parlamentarismus ge-
worden war, der um 1860 von den deutſchen Liberalen vielleicht
zu einſeitig bewundert ward, ſo gab es auch andere Streitpunkte.
Die liberale Nationalpartei wollte den deutſchen Bundesflaat
ohne Oeſterreich. Bucher aber war „großdentſch“ geblieben die
Liberalen waren damals in hohem Grade „mancheſterlich“, Bucber
aber hatte die ſozialiſtiſchen Tendenzen von 1848 bewahrt, und
er bekundete ſie bald, indem er mit Rodbertus und dem Kaplanu
von Berg bis zu einem Grade für die Agitation
Laſſalle's Partei nahm. o wurde die Entfremdung immer
ſtärker er verzichtete auf die Mitwirkung an der „National
Zeitung“, arbeitete eine Zeit lang im Wolff'ſchen Tele
graphen Bureau und bewarb ſich 1864, entſchloſſen, dem
öffentlichen Leben zu entſagen, bei dem Juſtiz Miniſter
Graf Lippe um eine Rechtsanwaltsſtelle. Der damalige
Graf Bismarck erhielt hiervon Kenntniß; er bot dem hochbegabten Manne an, in das auswärtige Amt einzutreten, und
Bucher nahm dieſes Anerbieten an. Länger als zwanzig Jahre,
bis er als der älteſte vortragende Rath des Amtes ſeinen Ab
ſchied nabhm, iſt er dann mit ſeinen reichen Kenntniſſen und ſeiner
glänzenden Feder einer der Mitarbeiter des Kanzlers geweſen
lange Zeit auch ein Mitglied des intimen häuslichen Kreiſes
deſſelben bis dieſes Verhältniß ſich durch die regelmäßige lange
Abwe'enheit des Fürſten Bismarck von Berlin und aus anderen
Gründen auflöſte. Nach dem Rücktritt des Kanzlers hat Bucher
dann wieder häufig zu den Genoffen ſeiner Einſamkeit gehört:
man fagt, daß er in dieſer einer der Mitarbeiter des Fürſten
Bismarck an deſſen Denkwürdigkeiten war.

Seit einem Vierteljahrhundert wax Bucher, deſſen volitiſche
und literariſche Anfänge die Oeffentlichkeit lebhaft beſchäftigt

aus dieſer verſchwunden uur yin und wieder ward ſein
dame noch geuannt, ſo als er Anfangs der achtziger Jabre ſein

aus den Korreſpondenzen für die „NationalZtg.“ hervorgegange-
nes Buch „Der Parlamentarismüus wie er iſt in zweiter Auf
lage erſcheinen ließ. Kurz vorher hatte er eine neue Auflage.
von Laſſale's „Syſtem der erworbenen Rechte“ heransgegeben
er war der Teſtamentsvollſtrecker des ſozialiſtiſchen Agitators
und der Erbe von deſſen literariſcher Hinterlaffenſchaft. Es
hatte außerordentliches Aufſehen gemacht, als der ehemalige
demokratiſche Steuerverweigerer 1864. während des ſchärfſten
re vortragender Rath Bismarcks ward. Aber
ſelbſt damals hat Niemand dieſem Entſchluß unlantere Beweg
garünde untergeſchoben. Seinen ehemaligen politiſchen Freunden
war Buchen damals, wie ſchon bemerkt, entfremdet; mit Bis-
marck verdand ihn der ſozialpolitiſche Zug die Gegnerſchaft
wider den Parlamentarismus. auch frühzeitiges Erkennen der
Größe und der Ziele des Staatsmannes, deſſen ſchleswig
holſteiniſche Politik ſich ſoeben entwickelte; ſo ward er deſſen
eifriger und bald verirauter Gehilſe. Ein reiches, doch weſent
lich nach innen gerichtetes Leben hat ſein Ende erreicht. Bucber
war unverheirothet die Todesnachricht wurde uns aus Glion
von ſeiner Schwägerin, Frau Bucher, gemeldet, die bei ſeinem
Tode um ihn war
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Riederlagsſchubpen ihrer damaligen Vienſtherrſchaft an, wodurch
ein Schaden von ca. 1000 verurſacht wurde. Am 12. Anguſt
führte ſie in der Wohnung ihrer neuen Dienſtherrſchaft mit
großem Raffinement zweimal Brandſtiftungsverſuche aus. doch
wurde in beiden Fällen das Feuer im Entſtehen gelöſcht. Die
Ungeklagte war geſtändig; ſie gab an, die Brandſtiftungen aus
Heim weh unternommen zu haben. Sie habe r da
durch wieder zu ihren Eltern zu kommen. Der Staatsanwalt
n 19 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf

onate.
2. R. Das 3. SinfoniCoucert des Stadt und Theater

Hrcheſters wird den zahlreichen Beſuchern deſſelben die erhoff
ten Kunſtgenüſſe in vollem Maße vermittelt haben es bewies
uns dies der einhellige Applaus, der jeder Nummer des außer
vrdentlich aut gewählten Programms ſolgte. Jm Mittelpunkte
des Concertes ſtand die Ks-dur-Sinfonie (Rr. 3) von

do zart. wetche in der Muſikwelt den Beititel „Schwanen-
ehe trägt. Wir haben für dieſe Sinſonie, die neben ihrer

errlichen köntrapunktiſchen Architectur und ihren von Frobſinn
und Heiterkeit getragenen gedauklichen Reichthum den Beleg für
die Wahrbeit des Satzes enthält, daß in der Beſchränkung ſich
der Meiſter zeige, immer eine beſondere Vorliebe gehegt. Die
Wiedergabe der Sinfonie unter Leitung des Herrn Stadtmnſik-
direktor Friedemann war eine ganz vorzügliche.
marſchartige Andante hätten wir im Tempo etwas ruhiger ge
wünſcht. Dagegen waren die Rhythmen der Menneit, nament-
lich das ſchöne Claxinetten-Trio, und das ein ausgelaſſenes
Treiben entfaltende Finale prächtig heraus gearbeitet. Von den
ſonſtigen Programm Nummern nennen wir als beſonders ge
lungen die Ouverture „Friedensfeier“' von Reinecke,
welche durch ihre kunſtreiche Arbeit und die geiſtvolle Verwen-
dung der Hymne „Sebt, er kommt mit Preis gekrönt“ aus dem
WMeſſias“ und des Chorales „Nun danket Alle Gott“ immer

ſiefes Intereſſe beanſprucht, ſerner eine Fauſtouverture“
pon Rich. Wagner, die Hans v. Bülow derart begeiſterle,
daß er Wagner „als legitimirten, Erben Beethovens“ vries und
die „Neunte“ als „Ausgangspunkt der Waguer'ſchen Ouverture
bezeichuete, ſowie die große E-dur-Polonaiſe von Liszt in der
effektvollen Müller-Berghaus'ſchen Juſtrumentation und
die Nicolagi'ſche Ouvertüre zu „luſtigen Weiber“ mit ihrem
Elfenſpuk. Jn der berühmten Modidation aus Bach's „Wohl-
kemporirten Elavier“ bearbeitet von Gounod traten
Herr Concertmeiſter Rouſſegau und Herr Harfeniſt Moſer
(oliſtiſch mit beſtem Gelingen herans. Ju Herrn Moſfer iſt
übrigens der Kapelle ein Harfeniſt zugeſührt, der endlich den
unvergeſſenen Reinhold Peſter zu erſetzen befähigt iſt.

Stadttheater. Am Sonntag Abend wird Wagquner's
»Taunnhänſer“, mit Herrn Kaliga in der Titelrolle ge-
eben. Herr Bachmann ſingt den Wolfram, Herr Keller
en Laundgrafen, Frl. Neum ann die Eliſabeih. Die Tann-

bäuſer Aufführung beginnt um 75, Uhr. Am Sonntag- Nach
mittag geht das Luſtſpiel „Der Widerſpänſtigen Zäh
mung“ in Scene.

Verein gegen Armennoth und Vettelei. Von heute
ab zirkulirt die Mitgliederliſte des ereins gegen
rmennoth und Bettelei für das Vereinsjahr 1892 93
Oktober ult. September). Sie wird zunächſt nur den Mit
liedern, dann einzelnen beſtimmten Perſoneu, auf deren Beitritt

man rechnet, vorgelegt werden. Da aber jedem der Beitritt
freiſteht 2 .4 iſt der Mindeſtbeitrag für das Jahr
und da eine möglichſt allgemeine Theilnahme der Vürgerſchaſt
ür die Zwecke des Vereins erwünſcht iſt und BVeitritts-
erklärungen auch an der Geſchäftsſtelle des Vereins (Nathhaus
gaſſe 6 parterre) mündlich (wochentags 10—-1 Ubr) oder ſchrift-
Jich entgegengenommen werden, ſo ſei auch hier auf die Sache
aufmerkſam gemacht. Der im Mai d. J. begrürdete Verein
hat ſchon bis jetzt in Folge des harmoniſchen Zuſammenwirkens
ſeiner Organe mit denen der ſtädtiſchen Armenpflege ſegensreich
zu wirken vermocht. Etwa 390 Unterſtützungsgeſuche hat er in
ünfmönatlicher Thätigkeit erledigt, etwa 1400.4 Ünterſtülzungen
nd als Geſchenke und Darlehn zur Vertheilung gekommen.
Der Winter wird den Verein noch weit mehr in Anſpruch neh
men, und der kommende Winter, wie befürchtet werden muß, in
ganz beſonderem Maße. Um wohlgerüſtet in dieſe Winter
arbeit einzutreten, hat der Verein ſchon im Frühſommer ſeine
Thätigkeit begonnen, hat ſeit der Zeit ſeine Organiſation aus
gebaut (zur Zeit beträgt die Zahl der Heifer und Helferinnen
165) und hat für den Geſchäftsgang exrprobte Normen
geſchaffen. Er wird daher im Winter zweifellos ſich bewäh
ren, wenn genügende Mittel ihm zur Verfügung ſtehen. Jm
Hinblick auf die für den Winter zu befürchtende Noth ſei des
halb die Vereinsſache unſeren Mitbürgern dringend einpfoblen.
T. Nach Beendigung der Beitragsſammlung ſoll am Dienstag
den 15. November (Abends 8 Uhr in der „Tulpe'“) die öſfent
liche Generalverſammlung des Vereins gehaſten werden.

ee Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirks-
pereins hält heute Abend eine Sitzung ab. Jn derſelben wird
u. a. Stellung zu dem Proteſte gegen die vom Magiſtrat ver
öffentlichte berichtigte Liſte der hieſigen Stenerzahler Seitens
der hieſigen kommunalen Vereine genommen werden.

a IV. commungaler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend im Hotel zum Schwarzen Adler ſiattgehabten Monats
verſammlung erſtattete der Vorſitzende, Herr Gaſtwirih Neſſe,
eingehend Bericht über die Einrichtungen des neuen Feuerwehr-
depots in der Margarethenſtroße. Derſelbe gab ſeiner ſichtlichen
Befriedigung darüber Ausdruck, daß er daſelbſt von der pein
lichſten Ordnung in allen, verſchiedenen Zwecken dienenden
Räumen, ſowie auch von der militäriſchen Exaktheit in der
guten der Feuerwehrmannſchaſten überraſcht geweſen ſei, ſo
daß dieſem wichtigen Zweige unſeres Kommnnalwefſens alle
Anerkennung zu zollen ſei. Der z. Z. nur etwa 4 Meler breite
abſchüſſige und ſchlecht gepflaſterte Zugang von der alten Pro
mengde nach dem Brunnenplatz und weiter zu den Anbanlen
des Luckenviertels wurde als vollkommen ungenügend erachtet
und beſchloſſen, petitionirend bei Magiſtrat und Stadtverord-
neten um Schaffung eines mindeſtens 6 Meter breiten Zugangs
zinzukommen und zwar auf Conto der Beſeitigung der kleinen
öſtlich belegenen bauſälligen Grundſtücke, Trottoir und Pflaſter
wird hier als äußerſt defekt bezeichnet. Als weiteren Zweig
einer Thätigkeit beſchließt der Verein die Beſichtigung ſtädtiſcher
Inſtitute aufzunehmen und ſoll demnächſt u. A. dem neuen
Siechenhaus ein Beſuch abgeſtattet werden. Hierauf wurden die
Mittel bewilligt zu einer vereinsſeitig zu unternehmenden Agi-
ation behufs Heranziehung neuer Mitglieder. Unter ſonſtigen
„ommunalen Angelegenheiten äußerte man ſich in zuſtimmender
Weiſe zu der erfolgten Ablehnung des Ankaufs größerer Fels
arundſtücke an dem Röpziger Wege, ſodann erachtet es der Verein
s dringend wünſchenswerth, daß der nach der Magdeburger
Straße zu belegene Theil des alten Gottesackers, ohne dabei die
Achtung vor den Todten zu verletzen, als Stadtpark der Oeffent
lichkeit übergeben werde und zwar unter den beſchränkenden
Beſtimmungen, daß mit Eintritt der Dunkelheit derſelbe geſchloſſen
werde. Hierbei wurde erwähnt, daß die Beſchaffung von Schlüſſeln
zu dem Eingang des Stadtgottesackers vielfach mißbräuchlich
vor ſich gehe. »Jn Weiterem wurde der Wunſch ansgeſprochen,
daß der Magiſtrat bei größeren Vorlagen den Stadtverordneten
und der Bürgerſchaft mindeſtens 8 Tage vorher Kenntniß von
den geplanten Projekten gebe, nicht damit ſich erſtere

enügend orientiren und dazu eine präciſe Stellung nehmen
önnen; auch ſoll der Magiſtrat bei Vergebung ſtädtiſcher

Arbeiten in Submiſſion die hieſigen kleineren Handwerker mehr
berückſichtigen, mindeſtens aber die Arbeiten von hieſigen Ge
werbetreibenden ausführen laſſen. Hierauf äußerte man ſich in
mißliebiger Weiſe über das anf dem kleinen Promenadenſtück
am Eingang der Friedrichſtraße (dem ſog. Theaterkomma) be
liebte Gebirgsarrangement und findet man die hier aufgepflanz
ten Steinparthien nicht als beſonders ſckön gewählt. Sämmt-
liche Anweſende treten hierauf durch ihre Unterſchriften dem
Proteſte gegen die diesjährig ausgelegfe Liſte der ſüimmberech-
ti, ten Bürger bei.

Ter Kanzler von Kamernn, Herr Aſſeſſor Leiſt, der
egenwärtig wieder bei ſeiner Mutter hier weilt, begiebt ſich in

Dieſen Tagen wieder auf ſeinen Voſten, da der Urlaub be
endet iſt.

Sitzung ves thüriugiſch ſächſiſchen Vereins
für Erdkunde und des Hauſe Kolonial

Vereins am 12. Oktober.
Jm feſtlich geſchmückten Saale des „Gaſthofs zum Kron

prinzen“ vereinigten ſich geſtern Abend die beiden genannten
Vereine unter ihren gemeinſamen Vorſitzenden, Herrn Prof.
Dr. Kirchhoff, um die an demſelben Tage vor 400 Jahren
geſchehene Entdeckung Amerikas zu feiern. Jm geſchäft
lichen Theil der Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß die
reichhaltige Bibliothek des Vereins für Erdkunde jetzt in dem
Schulgebände an der Poſtſtraße Aufſtellung geſunden hat und
jeden Mittwoch 3-4 Uhr für die Vereinsmitglieder geöffnet
iſt. Er theilt weiter mit, daß an beide Vereine eine Auf-
forderung ergangen ſei, einem bei Gelegenheit der Welt-
ausſtellung in Chicago ſtattfindenden wiſſenſchaftlichen Kongreß
zu beſchicken und daß ſchon jetzt eine Aufforderung eingelaufen
ſei zur Theilnahme an den nächſten internationalen Gergraphen-
kongreß, der im Sommer 1895 in London tagen ſoll. Er wies
weiter hin auf eine neu erſchienene, im Saal ausgebängte vor
treffliche Karte von DeutſchOſtafrika und auf einen über 100
Jahre, alten Globus, der aus dem Nachlaß des Erdumſeglers
und hieſigen Profeſſors Forſter ſtammt und jetzt im Beſiß der
hieſigen Univerſität iſt.

n ſeiner Feſtrede ſprach der Herr Proſeſſor Kirchhoff
dann in längerer packender Rede zuerſt über Columbus und
dann über den Werth ſeiner That. Columbus ſtammte, wie
t zweifellos feſtgeſtellt iſt. gus Genna, wo er 1446 oder

nfang 1447 als der Sohn eines Wollwebers oder vielleicht Woll
bändlers geboren wurde. Er kam früb auf die See hinous,
ging, nachdem ſein Vater 1470 als Wollweber, Schankwirth und
Käſehändler nach Savona übergeſiedelt war, wo er in dürftigen
Verhältniſſen ſerner lebte, im Jahre 1477 nach Liſſabon, das
Dank den Bemühnngen des berühmten Prinzen Heinrich, des
Seeſahrers, damals Mittelpunkt aller größeren Seeunternehm-
ungen war. Hier wurde er bald bekannt mit der Tochter des
ebenfalls aus Jtalien ſtammenden berühmten Seeſahrers
Pereſtrello, mit der er ſich im nächſten Jahre verbeiratbete. Jm
Nachlaß ſeines ſchon 20 Jahre vorher verſtorbenen Schwieger
vaters fand er Aufzeichnungen, die wohl von weſentlichem Ein
fluß auf die Geſtaltung ſeiner Pläne geweſen ſind. Während
die Porkugieſen ſich abmübhten durch die Umſchiffung Afrikas
einen Weg uach Jndien mit ſeinen reichen Schätzen zu finden,
kam er auf dem Gedanken daß man dies Ziel bequemer er
reichen könne auf einer Fahrt nach Weſten über den Ozean.
Von weſentlichem Einfluß war bei dieſem Gedanken der damals
allgemeine und ſchon alte Jrrthum, daß man in Folge falſcher
Meſſung der Längengrade ſich die Entfernung des Oſtrandes
Aſiens vom Weſtrande Europas viel geringer dachte als ſie in
Wirklichkeit iſt. Columbus ſchöpfte feine Gelehrſamkeit aus einem
1410 erſchienenen Werke „imago mundi“und aus Erzählungen
von Matroſen und wurde beſonders beeinflußt durch deu be
rühmten greiſen Floreutiner Gelehrten Toſcauelli, der ſchon
längſt dieſelben Gedanken gehabt hatte wie Columbus Dieſer
reichte der portugieſiſchen Regierung ſeinen Plan ein, wurde
aber abgewieſen. Gleichwohl blieb er noch Jahre lang in
Portugal, bis er 1488 aus nicht bekannten, wie es ſcheint, wenig
ehrenvollen Gründen mit ſeinem älteſten Sohn nach Spanien
entfloh, während ſeine Galtin mit den anderen Kindern in ihrer
Heimath blieb. Jn Spanien war der Boden ſür ſeine Be
ſtrebungen viel weniger günſtig, da das Land weit hinter Por-
tugal zurückſtand. Dennoch erreichte er endlich, daß nach dem
Fall Granadas 1492 die Königin plaren ihm drei Schiffe be
willigte, mit denen er noch in demſelben Jahre ſeine erſſe Reiſe
antrat und am 12. Oktober die kleine Jnſel Guanghani er
reichte. Die Spanier verſtanden ſeine Pläne nicht voll,
ließen ſich aber durch den religiöſen Zug in den-
ſelben für das Wagniß gewinnen. Columbus boffte
nämlich durch die Gewinnung Jndiens vielen Heiden das
Chriſtenthum zu bringen und dabei zugleich die Mittel zu ge
winnen zur Fortſetzung des Kampfes gegen die Mohammedaner
und zur des Halbmondes aus dem heiligen Lande.
Colombus lebte wirklich in ſolchen großen Jdeen. Er war ein
einfacher Mann, machte trotz ſeiner martigliſchen, mehr germa-
niſtiſchen als romaniſchen Geſtalt in ſeiner ſchlichten Kleidung faſt
den Eindruck eins Mönches. Bewundernswerth iſt ſeine groß-
artige Beobachtungsgabe und ſeine Energie, in ſittlicher Bezieh
ung zeigt er manche Schattenſekten. Gegen die Bewohner der
neuentdeckten Länder war er grauſam, in den der Königin Jſabella
vor der 1. Reiſe geſtellten Bedingungen und auch ſonſt zeigt er viel
Habſucht und Selbſtſucht. So war es auch ſeine Schuld daß
er bald mit den Spaniern in Streit gerieth und im Jahre 1500
ſogar in Ketten näch Spanien zurückgeſchafft wurde. Allerdings
hat die nicht undankbare Konigin ihm ſeine Würden und Ein-
künfte zurückgegeben, aber ſein Einfluß war dahin. Trotz alle-
dem bleibt ihm der Ruhm, daß er mit zäheſter Ausdauer ſeinen
Plan verfolgt und damit eine That von unermeßlichem Werthe
für die alte Welt und für die ganze Menſchheit vollbracht hat.
Die Erregung der Gemütber über die Auffindung einer neuen
Welt und einer neuen Menſchheit konnte nicht ohne Einfluß auf
die reſormatoriſche Bewegung und damit auf unſer geiſtiges
Leben bleiben. Beſonders aber verdanken wir dem neuen Welt-
theil eine große Zabl wichtiger Pflauzen: Kartoffeln, Mais,
Kakao, Vanille, Kaktus, Agave, Opuntie, manche Arzneimittel,
von Thieren den Truthahn. Von hoher Bedentung iſt für unſer
Leben in unſerem Jahrhundert das Steinöl Amerikas geworden,
Die Hausthiere, die wir erſt nach Amerika gelieſert haben und
der auch erſt von Europa einge'ührte Weizen gedeihen da jetzt
fo vorzüglich, daß der neue Welttheil uns mit Fleiſch und Brod
zu verſorgen vermag und dadurch die Gefahr einer Hungersnoth
ſür immer beſeitigt erſcheint. Durch ihre Erfindungen ſind die
Amerikaner ſchon in vielen Fällen unſere Lehrmeiſter geworden,
durch den Anbau wichtiger Kulturpflanzen, z. B. der Baumwolle
und des Kaffees, haben ſie unſer Leben angenehmer und billiger
geſtaltet. Großen Werth hat der ueue Erdtheil als Auswan-
derungsgebiet für das überfüllte Enropa. Das mächtig auf-
blübende Staatsweſen der vereinigten Staaten Amerikos mag
aber einmal für unſer Deutſchland ein werthvoller Bundesgenoſſe
werden, Jedenfalls iſt Amerika der ſegenvollſte aller Erdtheile
für Europa geworden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels 13. Oktober. (Gewerbewablen.
Neuanlagen.) Jm Laufe der nächſten Woche werden bier
die Mitglieder des nen zu bildenden gewerblichen Schiedsgerichts
gewäblt werden. Geſtern war die Friſt zur in die
Wäblerliſten abgelaufen. Die Arbeitgeber haben ſich ſehr ſpärlich,
die Arbeitnehmer recht zablreich eintragen laſſen. Die den
Ordnungsparteien angehörenden Arbeiter werden Mann ſür
Mann an der Urne antreten müſſen, wenn nicht ihre Kandidaten
den ſozialiſtiſchen unterliegen ſollen. Au der Peripherie unſerer
Stadt. hart an Markwerben in dem bisher zu Strobe'ſchen
Grundſtück und auf dem Klemmberge, wird die Neuanlage zweier
ſeiner Reſtaurants beabſichtigt. Zu erſterer iſt die Erlaubniß
behördlicherſeits bereits ertbeilt.

Weißenfels 13. Oktober. (Unſere Stadtver-
ordneten) wählten in ihrer Keltrigen Sitzung die drei un
beſoldeten Stadträthe Jrmer, Rauch und Böters, deren
Amtsdauer am 15. Februar k. J. zu Ende geben würde auf
6 weitere Jahre wieder.

F. Erfurt 12. Oktober. Vom Gymnaſiumsbau.
Aufaebhobene CEboleramaßregeln Nochmalsunſer Schützen feſt. Konſervativer Verein.)
Wie ich aus zuverläſſigſter Quelle erfahre, iſt in den preußiſchen
Staatshaushalt für 1993/94 für den Neubau eines Gym-
naſinms, in Erfurt die erſte Rate der Bauſumme aufge
nommen. Demnach wird der Bau des königl. Gymnaſialgebäu
des ſchon im nächſten Jahre in Angriff genommen werden
können und ſo einem berechtigten Wunſche unſerer Bewohner
ſchaft Rechnung getragen. Die hieſige Polizeiver-
waltung hat den Erlaß wieder auſgehoben, auf Grund deſſen

der Handel init Obſt in hjeſiger Skodt in Rückſicht auf die
Choleragefabr verboten war. Dagegen bleiben die Vorſchriften
betreffend die Desinſektion der aus den noch verſenchten Gegen-
den kommenden Reiſenden und Güter in Kraſt. Ein hieſiges
Blatt dementirt die Nachricht, daß eine Abkürzung des
alljährlichen hieſigen Schützenfeſtes im Plane der
Oberbehörde liege. Demgegenüber bin ich in der Lage, auf das
Beſtimmteſte zu verſichern, daß die erwähnte Abkürzung in be-
ſtimmte Ausſicht genommen iſt und ſchon im nächſten Jahre in
Anwendung kommen wird. Jm hieſigen konſerva-
tiven Verein ſprach Realgymnaſiollehrer Wengemann über
„Die gegenwärtigen politiſchen Parteien und die Nothwendigkeit
ihrer Umgeſtaltung.“ Der Redner kam zunächſt auf die Streit-
ſucht der Deutſchen unter einander zu ſprechen und auf deren
Sucht, ſich nach allen Richtungen hin zu gruppiren. Keine der
heutigen Parteien habe die Majorität und doch könnte das ſo
leicht anders werden wenn die ſtaatserhaltenden Parteien das
Minderwichtige bei Seite ließen. Es würden dann nur zwei
Parteien vorbanden ſein, die eine (konſervative) mit dem ein
fachen Programm „Chriſtenthum, Monarchie Deutſchthum“,
die andere (liberaliſirende) mit dem Grundſatz: „Vernunſt
religion, Republik und Weltbürgerthum.“ Zu dieſer Partei-
bildung müßten die Gegenſäße ſchließlich führen und auf dieſer
Grundlage ſich die Parteien umgeſtalten denn ein Mitteld ing
ſei nicht vorhanden.

Cölleda, 12. Oktober. (Ein verbotener und doch
abgehaltener Markt). Als vorgeſtern ſchon viele der den
hieſigen Jahrmarkt beſnchenden Geſcbäftsleute und Viebhändler
hier mit ihren Waaren eingetroffen waren und zahlreiche Ver-
kaufsbuden aufgebaut waren, wurde in ſpäter Stunde durch den
hieſigen Magiſtrat bekannt gemacht, „daß der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen als Vorſitzender des Provinzial
raths verfügt habe, daß bis zum 20. Oktober kein Vieh und
Jahrmarkt im Regierungsbezirk Merſeburg abgehalten werden
ſolle. Jnfolgedeſſen müſſe der auf den 11. d. M. fallende hieſige
Vieh und Krammarkt aufgeboben werden.“ Die Beſtürzung
über dieſe Kunde war allgemein, indeß wurden die Zurüſtungen
zum Markte fortgeſetzt, ſo daß trotz des Verbotes geſtern Jahr-
markt abgebalten wurde. Der Beſuch deſſelben war bedeutend
und der Verkehr und Verkauf ſehr rege. Aufgetrieben waren
ca. 150 Stück Simmenthaler Rindvieh, gegen 60 Stück
Pferde und viele Schweine. Sämmlliches zum Verkauf ge
ſtelltes Vieh wurde bei hoher Preislage verkauft. Außerdem
wurden noch viele ſogenannte Stallgeſchäſte abgeſchloſſen. Anf
das Nachſpiel dieſer Zuwiderhandlung iſt man bier allgemeiv
geſpannt.

S Nordhaufen, 12. Oktober. (Der landwirtbhſchaft
liche Verein der goldenen Aue) bielt geſtern im
Reſtaurant „zum Dom“ ſeine vierte diesjährige Berſammlun
ab. Der Vorſitzende, Herr Hauptmann v. Klatte-Wernrod
ſprach zunächſt ſein lebhaftes Bedauern über den am I. Novem
ber bevorſtehenden Weggang des Herrn Landrath v. Davier
aus welcher es verſlanden habe. in 40jähriger ſegensreicber
Wirkſamkeit einen ſtaatserhaltenden Geiſt in den von ihm ver
walteten Kreiſe zu ſchaffen und zu erhalten. Die Verſammlung
erhob ſich zum Zeichen der Hochachtung für den Herrn Land
rath von ihren Sitzen. Nach einer Kabinetsordre aus dem
Jahre 1854 haben die Gemeinden die Verpflichtung für die
durch Tumulte an dem Eigenthum Einzelner verübten Schä-
den Erſatz zu leiſten was namentlich für kleine Gemeinden
rechts verhängnißvoll werden kann. Auf Vorſchlag des Vereins-
Vorſtandes wurde beſchloſſen eine Petition an das Abgeord-
netenhaus abgehen zu laſſen in welcher gebeten werden ſoll
die durch tumultariſche Auſtritte hervorgerufene Erſatzpflicht aul
den Kreis Provinz oder das Reich abzuwälzen. Mit Rückſicht
auf den großen Schaden der den Waldbeſitzern durch Brände
erwachſen kann wurde ferner eine Verſicherung der
Wälder für wothwendig gehalten und ſoll deshalb verſucht
werden eine Waldverſicherung ins Leben zu rufen. Herr
HOekonomierath Kleemann-Manderode hielt ſodann einen
Vortrag über die Rückverſichern Wehr beim land-
wirthſchaftlichen Unfall und empfahl die deutſche Ver
ſicherungs geſellſchaft zu Stultgart, während Herr Generalagent
Oſterloh-Halle die von ihm vertretene Züricher Unfallverſiche
rungsgeſellſchaft empſahl. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemein
ſames Mahl. Mitte November wird der Verein ſein ſünfzig-
jähriges Stiftungsfeſt feiern.

C Nordhanſen, 12. Okt. (Verurtheilung. Elektriſch
Ubren.) Jn der heutigen Strafkammerſitzung wurden
der Bahnmeiſter Hanſſen und der Bahnarbeiter Wiegand
aus Heringen zu je 3 Tagen, der Hilfsarbeiter Aug. Mayer
ebendaher zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt, weil durch ihre
Pflichtvernachläſſignng und Nichtbeachtung ihrer Jnſtruktion ein
Eiſeubahnzug geſährdet worden war. Derſelbe war nämlich am
25. Juli zwiſchen Nordhauſen und Heringen, wo die Schienen
wegen einer dort vorgenommenen Arbeit aufgeriſſen waren,
entgleiſt, weil der Zugſührer von dieſer Thatſache nicht benach-
richtigt, auch die Nothſignalfahne nicht in vorſchriſtsmäßiger
Entfernung aufgeſteckt worden war. Ein größerer Schaden
war durch die Entgleiſung nicht angerichtet worden. Ein
Uhrmacher in Nordhauſen wird demnächſt die Stadt mit
elektriſchen Uhren verſehen. Von der in ſeinem Geſchäft
auſgeſtellten Normaluhr aus, werden die Uhren der Lheil-
nehmer durch oberirdiſche Drähte in genauem Gange erbalten
werden. Bis jetzt haben ſich ungefähr 15 Theilhaber gefunden,
und auch die Stadt ſcheint mit den ſtädtiſchen Thurmuhren und
welerbt auch mit einigen Straßenuhren ſich anſchließen zu
wollen.

Neuhzaldensleben, 12. Oktober. (Elektriſche Cen-
trale). Das hieſige neuerrichtete Elektricitätswerk iſt nun ge
prüft und in den ſtädtiſchen Betrieb übernommen, Die Straßen-
beleuchtung iſt ziemlich durchgefübrt; ſie dürfte im Laufe dieſer
Woche zum Abſchluſſe gebracht werden. Auch viele Privatab-
nehmer haben bereits Auſchluß an das Werk erhalten. Das
Werk iſt als muſterbaft zu bezeichnen. Es beſteht aus dem
Keſſelraum, dem Maſchinenraum und dem Accumulatorenraum.
Jm Keſſekranm haben zwei Dampfkeſſel, im Maſchinenranm
zwei Dynamomaſchinen nebſt den Schalteinrichtungen Aufſtellung

efunden; es befinden ſich immer, nur je ein Keſſel und eineMaſchine in regelmäßiger Thätigkeit. Jn dem Accumnlatoren-
raur ſtehen etwa 150 Accumulatoren (Elektricitätsſammler).
Von einem über dem Werke errichteten Leitungsthurme in eiſerner
Conſtruction verzweigt ſich das Drabtnetz nach allen Richtungen
über die Stadt. Die oberirdiſche Leitung wird theilweiſe von
Holzſtangen mit eiſernen Armen, theilweiſe von an den Häuſern
angebrachten eiſernen Armen getragen. Die vier Hauvptſtraßen
der Stadt ſind durch 14 Bogenlampen, die Nebenſtraßen durch
Glühlampen in Stärke von 25 Kerzen erleuchtet Der Pieſedineg
betrieb wird Abends um 12 Uhr eingeſtellt. Von dieſer Zeit
an werden die Nachtſtraßenflammen und die Lampen in Privat-
bhänſern aus den Accumulatoren geſpeiſt. Die letzteren ſind ſo
eingerichtet, daß ſie, mit Strom geſpeiſt, 500 ſechzehnkerzig
Glühlampen 4—5 Stunden zu ſpeiſen vermögen. Die Geſammt
koſten der Einrichtung werden ſich für die Stadt auf rund
200000 .4 belanfen. Mit dieſer Summe iſt für unſere Stadt
eine prachtvolle Beleuchtung geſchaffen, wie ſie bis jehzt nur
wenig Städte aufzuweiſen haben. xW. Eiſenach, 12. Oktober. (Evangeliſcher Bund.
Seit vorgeſtern tagt hier der Geſammtvorſtand des Evange
lifchen Bundes. Die Berathungen ſind vertraulicher Natur
Die evangeliſche Volksverſammlung die vorgeſtern Abend in der
Erholung ſtattfand, nahm einen glänzenden Verlauf und wurde
ausgezeichnet durch zündende Anuſprachen der Herren Archi
diakonus Kieſer hier, Prof. D. Beyſchla Weg Prof. V.
Nippold-Jena, Graf v. Win W ugerode Merſeburg und
Konſtiſtorialrath Leuſchner Wanzleben. Die Herren
Archidiakonus Kieſer und Graf v. Wintzingerode gedachten auch
in ihren Reden des herrlichen Jubelfeſtes unſeres eſtenhanien
Nach dem begeiſtert erwiderten Hoch, das lehzterer auf unſer
Großberzogliches Paar ausbrachte, wurde ſtehend die National
hymne geſüngen. Die Verſammlung beſchloß hierauf die Ab
ſendung eines telegraphiſchen Huldigungsgrußes an die Erben
jenes Fürſtengeſchlechts, das ſich um die Sache der Reformatior
o große Verdienſte erworben habe. Mit dem Geſange des

GeschäftshausP. Le W m h, Kleiderstotfe, Damen und
mit den ereten Neuheiten ausgeſtattet und finden durch tägliche Zugänge Vervollſtändigung.I Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. amMalle (Saale).

Für die Merbet- u. Winter- Saison ſind meine Abtheilungen für

Kinder-Confection
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S „Ein' ſeſte Burg iſt unſer Goll“ Wwulde der Abend de

Jena, 12. Oktober. (Anläßlich der goldenen
Hochzeit der groß herzoglichen Herrſchaften)
wurden ernannt die Profeſſoren an der Univerſität Krechenrath
Siegfried zum Geheimen Kirchenrutb, Hoſfralh E ken zum
Gebeimen Hofrath Medicinalrath Seidel zum Geheimen
Medicinalratb, Engelhardt zum Hofleibarzt. Orden er
bielten die Profeſſoren Wendt, Müller. Delbenck, Hil-
e nfeld, Langenbeck, Gaedechens und Curatel-Secrctär
Flengel, den Stern zum Comlhurkrenz empſing der Präfident
des thüringiſchen Oberlandesgerichts Dr. Brü gen. Aus dem
Kreiſe der Landwirkhe ſind die Rittergotsveſitzer Branſe
zu Farnroda, Vecher zu Schwarzbach und Wagner zu Güller-
litz zu Landkammerräthen, die Fideicommißqutspächter Chr.
Hocnig zu Oppein bei Löban und O. Mittag zu Schweta bei
Oſchatz und der Kammergutspächter O. Schambach zu VBiſchofs
roda zu Oeſonomieräthen ernannt worden.

Arnſtadt, 12. Okt. (Die neue Bürgerſchule),
für den Unterricht der Mädchen beſtimmt, wurde qm geflrigen
Toge. unter Anweſenheit des Staatsminiſters Herrn Peterſen
Jeierlichſt eingeweiht. Die Schule iſt durchweg nach den neueſten
bewährten Anforderungen gebaut, bat helle, große Ränme und
Korridore, Centrol-Dampfheizung und auch eine Vadeeinrichiung
für Brauſebäder. Die Koſten belaufen ſich einſchließlich der
geſammten inneren Einrichtung, der Subſellien und Turngeräthe
auf 294 000 wozu aus Staalsmitteln 80000 gewöhrt
worden ſind den Reſt trägt die Stedt.

P Aus Thüringen, 12. Oktober. (Antrag des Ober-
kirchenrotbes. Jagdunglück. Obelisk.) Durch
den Oberlircheurath iſt der Landesſynode des Herzogthums
Meiningen der Antrag unterbreitet worden, den Kindern in
den evangeliſchen Schulen nur einen Auszug und nicht mehr die
zanze Bibel nach der lulberiſchen Ueberſetzung in die Hand zu
2eben. Auf einer Treibjagd bei Angelrodo in Thüringen
purde Lieutenant v. Witzleben von einem Forſilänfer aus
Verſehen angeſchoſſen und beſonders im Geſicht erheblich verleßt.
Der Verletzſe begab ſich nach Halle um ſich in der Klinik da
jelbſt behandeln zu laſſen, da nomentlich das Angenlicht geſährdet
iſt. Jn Stadt ſulzo iſt ein zu Ehren der goldenen Hochzeit
des Großberzoglichſächſiſchen Herrſcherpagares geſliſtetes Denkmal,
ein Obelisk, enthüllt worden.

T xs. Sonneberg, 12. Okt. (Ausfubr Thüringen's
wach Amerika. Babnban.) Laut Vericht des Konſn
lals der Vereinigten Staaten in Sonnederg von Ende September
1891 bis Ende September 1892 iſt die Ausfuhr noch ihrem
Werthe ſehr erheblich gegen das Vorjahr zurückgegangen. Sie
repräſentirte nämlich insgeſammt den Werth von 2957 569.73
Dollars (darunter Puppen für 1336 781.20 Dollars und Por-
zellön- und Steingutwagaren ſür 869636,96 Dollars) gegen
3961 764 13 Dollors. Es ſind demnach weniger ausgeführt
worden für 1004 200,49 Dollars, was, in Prozenten ausgedrückt,
einem Rückgang von über 25 Proz. entſpricht. Der Ban der
Eiſenbahn Sonneberg-Stockheim wird in aller Kürze
in Augriff genommen und ſo beſchlennigt werden, daß er im
Herbſt 1893 beendet ſein ſoll.

SGötttugen, 12. Okt. (Ein wahrer Unſtern) ſcheint
pu über unſerer Umgegend zu ſchweben. Kaum iſt das Feuer,

as Nortbeim ſo ſchwer heimſuchte, erkoſchen, ſo kommen
ſchon wieder nene Meldungen von großen Bränden. So
broch vorgeſtern in dem benachbarten Dorfe Groß-Lengden
in einer der Wittwe des Oekonomen Schlote gehörenden Scheune
Fener aus, das ſich ſo raſch verbreitele, daß zwei Scheunen und
die Stallungen, des Schloteſchen Hofes vollſtändig und ein von
Miethslenten bewohntes, dem Ackermann Hampe gehörendes
Haus theilweiſe niederbrannten. Auch der Kirchthurm wurde
beſchädigt. Die abgebronnten Gebäude ſind glücklicher Weiſe
verſichert. Jn derſelben Nacht gegen 12 Uhr brach ein
großes Feuer im Nachbardorſe Mollenſelde aus. Auch
hier ſtand faſt im Nu Alles in Flammen, und es nahm da
Prond noch weit größeren Umſang an als in Lengden. Nieder
re ſind im Ganzen 14 Gebände. Dieſelben ſind ebenfalls
jerſichert.

d. Zwickan, 12. Oktober. (Geſchenk. Ergriffen.)
Der bieſige Goethe-Verein hat dem Großherzog
lichen Pagre von Weimar zur goldenen Hochzeit ſeine
Huldiaung durch Ueberſendung einer von dem Vildhauer
Moſſe bach hier modellirten Büſte der Frau von Stein
Goethe's Freundin überſendet und darauf ein huſdvolles
Dankſchreiben erhalten. Der Einwohner, welcher kürzlich ſeine
31jährige Tochter in ſo unmenſchlicher Weiſe mißbandelte
und, ſeitdem flüchtig wurde, iſt ergriffen und der Staatsanwalt
ſchaſt überlieſert worden.

J Altenburg, 12. Oktober. (Sauerkraut.) Mit demBeginn des Herbſles hat am hieſigen Platze wiederum die
Fabrikation des Sauerkrautes ihren Anfang genommen.
Mäcbtige Fuhren von Krauthäuptern kommen vom Lande zur
Sladt und werden in den verſchiedenen Fabrikräumen zur Er
zeugung des Sauerkrautes verarbeitet. Täglich wandern viele
Fäſſer zur Bahn und bilden wohl gegenwärtig den umfang
reichſten Ausfuhrartikel des Ortes; denn mit Altenburger
Sauerkraut werden jetzt nicht nur das Srzachiroe und Tbü-
ringen, ſondern auch viele große Städte Mittel und Nord-
deutſchlauds verſehen, weil es an Geſchmack, Haltbarkeit und
Billigkeit ſich ſehr auszeichnet.

O Gera, 12. Oktober. (Strenge Verordnung für
Lokale mit Kellnerinnenbedienung. T ch irch-
denkmal.) Mit dem 1. November d. J. tritt hier eine neue
Polizeiverordnung in Kraſt, nach welcher Kellnerinnen in
einem Hanſe, in welchem ſich eine Schankwirthſchaſt mit Damen
bedienung befindet, nicht wohnen dürfen. Auch wird in
Zukunſt das Zuſommenſitzen oder Stehen der Kellnerinnen mit
den Gäſten verboten, wie die erſteren die Gäſte nicht mehr in zu
dringlicher Weiſe zum Trinken auffordern oder beredendürſen.
Man bofft. den in Schankwirthſchaſten mit Damenbedienung häufig
bervorgetretenen Mißſtänden durch dieſe ſtrengeren Maßregein ent
gegentreten zu können. Für das Tſchirch- Denkmal ſind
nunmehr ca. 3000 zuſammen. Mit der Ausführung deſſelben
dürſte bald begonnen werden.

Kleine Notizen. Als cholera verdächtig iſt in
Roßlau ein Elbkabn, angeballen und unter Quarantäne
geſtellt worden, was durch die für derartige Fälle allgemein
übliche gelbe Flagge angedeutet wird. Jeder Verkehr mit der
Bemoannung des Schiffes iſt ſtreng unterſagt. Das Sch wur
eri,cht in Magdeburg verürtheilte die Sozialdemokraten

Fritſche, Rücker, Vock, Schneider und Strohfuß wegen WMein
eides zu je 1 Jahr 4 Monaten Zuchthans und 5 Jahren Ehr
verluſt. Auf die Unterſuchungshaſt wurden 3 Monate ange
rechnet. Die Verurtheilten hatten, um einen angeklagten Genoſſen
zu begünſtigen, falſche Ausſagen gemacht. Ein vierſähriges
Mädchen in Jeßnitz, wurde von ſeiner Mutler, welche ihrer
Beſchäftigung nachzugehen und das Kind auf einige Zeit allein
zu laſſen gezwungen war, vollſtänrig verbrannt und todt
aufgefunden. Das Kind hat aller Wabrſcheinlichkeit nach mit
Streichhölzern geſpielt. Jn Bettenhauſen bei Kaſſel
iſt die Rocbollſche Pfeiſen- und Stockfabrik größten-
theils niedergebran,nt. Viele Arbeiter ſind verdienſtlos.

Wie die „Quedl. Ztg.“ erſährt, ſoll die miniſterielle Geneh
migung zur Anlage der Thalſperre im Bodethal er
theilt ſein. Wir geben dieſe Nachricht unter Vorbehalt wieder.
Auch die Aufbringung des nöthigen Anlage-Kapitals wäre nach
derſelben Quelle geſichert. Jn Barby iſt die Grund
teinlegung zu dem Neuban der Seminarübungsſchule am
10. Oktober erfolat. Ju Gr. Ellingen (Altmark) brann
ten die Geböſte des Ackermanns e V des Schneider
meiſters Granert, in Oberthau, das Wohnhaus des Haus
beſilzers Lützkendorf nieder. Jn Quedlinburg haben die
zum Beſten des dortiges Siegesdenkmals ſtattgehabten Auf
fübrungen des Heyſeſchen Schauſpiels Colberg' einen Rein
gewinn von 2200 4 ergeben. Jn Krauichborn bei Söm-
merda ſind 4 Scheunen ein Ranb, der Flammen gewor
den. Jn Zorban bei Weißenfels beging der Altſitzer
Samuel Voigt mit ſeiner r das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat die Anlage eines Eiſenbahnbhaltepunktes im weſt
lichen Stadttheile von Eiſenach genehmigt.
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Berlin. Jn der beute hier abgehaltenen General
verſammlung der Vereinigten chemiſchen Fabriken
zu Leopoldshatl wurde die ſofortige Auszablung der ſür
die Aktien auf drei und für die neuen Prioritäten auf 5 feſt
geſelen Dividende beſchloſſen und das dem Aktiengeſetze, au
gepahte neue Statut einſtimmig genehmigt. Auf die Anfrage
eines Aklionärs, welcher ginubte, daß die Geſellſchaft zu Un
gunſten der Dividende die Abſchreibungen und Rücklagen zu hoch
bemeſſen habe, erwiderte die Verwaliung, daß die Geſellſchaft
die beiden letzten Jahre zur Anſammlung von Reſerven habe
benutzen müſſen. nachdem die bisherigen Betriebsmittel gewiſſer
maßen in der Pottoſchefabrik todt gelegt worden waren. Der
Wer ſtliche Betrieb erſordere hohe Neſerven, da zur
Fortentwickelung des Unternehmens Verſuche zur Auf
ſündung nener Fabrikationen nothwendig ſeien. Nach
den dabei bisher erlittenen Stockenſchlägen würden dieſe Verſuche
jetzt aber mit großer Vorſicht unternommen So ſoll für
das elektrolitiſſche Verſahren erſt eine Fabrik in kleinſtem
Maßſtabe ecrichtet werden Jm, Uebrigen verwies der
Vorſtand bezuglich. der gegenwärlig eingeleiteten neuen Ver
fahren auf die Mittheilnigen des Geſchäſtsberichts.

Magdeburg, 12. Oktober. Die Zuckerausſuhr Deutſch
lands betrug im September cr. 31500 tö grgen 31800 to im
September 1891 und im Auguſt und September er. 75 900 to
gegen 64500 to in derſelben Zeit des Vorjahres.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Oberpräſident d. Provinz Sachſen

Exzellenzv. Pommer.EſcheGeh. Oberbergrath Leuſchner a. Eisleben.
Rechnungsrath Fingerhuth u. Gem a. Wilhelmshaven. Frau
Baronin von Saalburg n. Dienerſchaſt a Thallwitz. Oberbau-
rath v. Weltzien a. Darmſtadt. Prof. Dr. Himſtedt a. Gießen.
Landwirth Euler g. Aachen. Gewerbein'pektor Schüler a.
Erfurt. Juwelier Zeuner g. Hangu. Rentier Liepeld a. Mag-
deburg Pfarrer Schoenſeld n. Fam. a Heiligenthal. Zucker
fabrikdirector Alfthan a. Helſingſors. Oberamtmänn, Wüſſen
hagen ge Kloſtenansfeld.“ Lieut. d. Reſ. u. Ritterguksbeſitzer
v. Kroſigk g. Helmsdorf. Gutsbeſiher Liicke a. Vadershauſen.
Kanfleute: Otto Blau, Schulte, Blumenthol u. Ledermann a
Berlin. Grieſinger g. Etzlingen. Hallier a Bielefeld. Schnaede!bach
g. Saalfeld. Tielleſen a. Hamburg. Wiegeis g. Wuſtrow.
Capretz a. Leipzig. Jordan g. Chemnitz. Kihn a. Mannheim
Cordes a. Dresden. Ernſt g. Elbing. Kahn a. Mühlhauſen i. E.
Schmidt, a. Bremen. Lelljer a. M. Gladbach. Hemmerdinger
a. Mannheim. Silz-Morel a. Mainz Scheffraten a. Jnſterburg.

Architect Peterſen nebſt Gem. a. Otbmarſchen. Privatier
Kreusler nebſt Gem. a. Brandenburg. Profeſſor Dr. Karſten
a. Beriin. Dr. Ed. Hanßel a. Paris. Reutiere Frau Thieme
a. Berlin. Gutsbeſitzer Frh. v. Münchhauſen a. Leitzlau.
Fabrikdirector Dr. Weiland Löban i L. Febrikbeſitzer Panling
a. Leipzig-Lindenan. Dr. jur. Wendenburg nebſt Gem a
Ermsleben. Rechtsanwalt Schmidt nebſt Gem. a. Heiligentbal.
Kfun. Schulte, Marcus, Adolf Levy, Lally Fürſt u. Abrahamſohn
a. Berlin. Wulf a. Straßburg i E. Paul Fiſcher a. Dresden.
Stein a. a M. Friedrich g. Pſorzheir Conrad
Geyer a Verlin. Max Meyer a. Breslau. Runge g London

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 13. Oftober, 3 Uhr Nachm.

Founds- Börſe.
*4 Neichs anleihe 107,25 Horim. Union St. -Pr. 61,75
*3 do 10040 *Gotlbrdbahn T.53/0 o 8710 Oeſtr. Kred.-Actien 67.Conſols 107-- Lombarden (442,25do 100 70 *YliebeckMontanwerke 168.59

do *7,10 *Cröllw. Papierſabrik 117,10and. Ctr.- f. 9730 *Harpener Koblen 136,60
86, Ruſſ. SüdWenn 73.50»DisceKomm. 1186,75 4 Oeſtr. Golerente 98,

»Darmſtädter Vauk 135,75 45 Ung. do. 95,50
Deutſche Bank 160,90 Jtal. Reuten 92,75*Berl. Handelsgeſellſeh. 136,90 *80. Niuſſ- 97,15

*Dresdner Bank 1343,10 Oeſtr. Noten 170,15
Bochumer Gußſtahl 127, Ruſſ. do. 204,75
*Laurahütte 110,90Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Wapie e ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 145-163, Oct.Nov. 154, Nov.Dez. 165,00,

April-Mai 159.50, feſt.
Noggen: loco: 133 145, Oct.Nov. 142,75, Rov Dez. 142,50

AprilMai 144,25, ſeſter.
Hafer: loco: 142160, Oct. Nov. 144,-—-, Nov Dez. 142,75,

April-Mai 143,25, feſter
Nüböl: loco: 49,40 October 49,10, April-Mai 50,10 flauer.
Spiritus (70 er Wagre) loco: 35 10, October 34,(0, Oct.Nov.

32,80. Nov.Dez. 32,70, April- Mai 33,80, Tdj. feſt.
(50er Waare) loco Petroleum (oco 22,50.

Fondsbörſe. Zu Beginn war die Haltung der Börſe zur
Abſchwächung geneigt. Es iſt, was geſtern als Crund ſür die
Steigerung angegeben wurde, als hinfäl'a bezeichnet worden, ſo
der Abſchluß der ruſſiſchen S. Anleihe, ferner, daß die öſter
reichiſche Fingnzangelegenheit wieder einmal zur Abwechslung
nicht ſpruchreif ſei. Nachdem jedoch die Spekulation durch die
Schwankungen der Kurſe ſich veranlaßt ſah, Deckungen vorzu
nehmen, batten ſich in 2. Vörſenſtunde Vanken u. Montanwerte ſehr
befeſtigt. Heimiſche Bahnen und 3 Anleihen weſentlich gebeſſert.
Der Fondsmarkt lag ſeſt auf London wo amerikaniſche Fonds
lebhaſt ſteigen. Auch hier ſind Argentinier und Mexikaner ſehr
gert gefragt. Scbifffahrtsaltien feſt. DynamitTruſt böher.
duſſen behauptet. Noten ſtill. PrivalDislont 2

Getreidebörſe. Getreidemarkt anfangs ſehr ſtill, namentlich
für Weizen, die Forderungen der Verkänſer waren jedoch ziem
lich feſt. Jn Roggen unſichere Haltung Preiſe behauptet.
Hafer gut geiraat und beſſer bezahlt. Rüböl verſlaut bei zurück

aufluſt. Spiritus bei kleinen Umſätzen kaum Preis
altend.

Nach Schluß e eingegangene
epeſchen.

Wien, 13. Oktober. (Orig.-Telegr.) Kaiſer Wilhelm
W heute Vormittag einen Jagdausflug nach der
DonauInſel „Am Kreuzgrund“, von wo er nach Schön
brunn Nachmittag 3 Uhr zurückkehrt. Miniſterpräſident
Graf Szapary iſt Vormittag nach Peſt abgereiſt, Graf
Kalnoky reiſt Nachmittag nach dort ab.

Petersburg, 13. Oktober. Orig.Telegr.) Beſtem
Vernehmen nach entbehrt das auswärts verbreitete Gerücht,
daß in den wirthſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland eine Störung eingetretenſei, jeder Begründung. Die Derzdgerung der dies ſein en

Antwort iſt darauf zurückzuführen, daß der Finanzminiſter
Witte, welcher bei Uebernahme des Miniſteriums eine
große Anzahl unerledigter Geſchäfte vorfand, bisher die
ur Vorberathung eines deutſchruſſiſchen Vertrages eingeLote Kommiſſion nicht einberief, weil er zunächſt ſelbſt die

Frage eingehend ſtudirt und deshalb alle bezüglichen Aktenan ch genommen hat. Jn unterrichteten geeſen wird an

genommen, daß die Antwort Rußlands auf die von deutſcher
Seite erfolgte letzte Mittheilung noch im Laufe des Oktobers

e werde.
etersburg, 13. Okt. Kaiſer Alexander iſt geſtern

Abend, von einem Jagdausfluge nach Lübezk. einer 17 Werſt
von Skiernewice gelegenen Zwiſchenſtation woblbebalten zurück
gekehrt.

Hamburg, 13. Okt. (Orig. Telegr.) Amtlich ſind 10holera-Erkrankungen, 6 Letekfaue gemeldet, davon

Jnonfirie, Handel und Finalzen London 13. Olk. (Prib.Telegr.) Einer Reuler Meldung
aus Bunenos-Ayres zuſolge, iſt die außerordentliche Seſſion
des Kongreſſes eröffnet worden. Der Präſident Saen Tena
leiſtete den Eid und verſprach Reformen. Saen Tena erklärt
in ſeinem Programm er werde vom Parteigeiſt nicht geleilet.
gegen die Slörenſriede werde er rückſichtslos vorgehen und den
Finanzen ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden; er ſordere
die e i auf, ihn zu unterſtühen. Der ehemalige
Präſident Pellegrini wurde beim Verlaſſen des Präſident-
al ndes vom Pöbel ansgepfiffen, einige Auſläufe ſind
entſtanden.

GHPuelva, 13. Okt. (Pr.-Tel.) Geſtern wurde das Col um
buns-Standb,ild in Larra Bida unter ſehr großer Be-
theiligung enthüllt. Die Königin-Regentin verlieh deu
Herzog von Seraguag, einem Nachkommen es Columbus,
das Goldene Vließ.

Carmanx. 13. Oktober. (Orig.-Telegr.) Der nach Ver-
büßung einer Gefängniyſtrafe zurückkehrende Bergarbeiter Loue
wurde mit großen Ovationen empſangen. Die Verſammlung
in der Halle des Arbeiter-Syndikats nahm eine Tagesordnung
an, worin die 3 rtſetzung des Streiks unter Aufrecht
erbaltung der Ruhe empfohlen wurde.

Madrid, 13. Oftober. Geſtern iſt hier der Freidenker-
Congreß eröſſnet worden, einige Vertreter vom Auslande
ſind erſchienen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Zeewarte in Hamburg.

(Nachdruck ver baten-
Freitag, den 14. Oktober.

Wolkio, Regenſälle. ſheils halb heiter, Temperatur (aum
verändert, lebhaſte Winde.

Kirchliche Anzeigen.Zu Glaucha: grent Okt. Nbdirs s Uhr Bibelſtunde

Hilfsprediger Hecker.

Mühlhauser Geldhotterie,
zur Herſtellung der Marienkirche in Mühlhanſen

(Thüringen).
Ziehung am 26. 27, Oktober. Hanbtgewinn 250 000
Halbe Looſe à 3,00 t. (für Porto und Liſte 30 extra)

hält noch vorräthig die Bx pedition der Hallischen
Zeitung.

n*cnrreagdaqgreeeegAmtliche Bekanntmachungen
6

Schiedsmanusſache.
An Stelle des vom Schiedsmannsamte zurückgelreergen

Reſtaurateurs Herrn Lüderitz iſt vom 1. d. Mts. ab der Vex
ſicherungsdireftor Herr Carl Lange, Wittekindſtraße Nr. 444
als Schiedsmann des bieſigen erſten Bezirks ernannt.

Stellvertreter deſſelben iſt der Badedirektor Herr Ludwig

Baner, Wittekindſtraße 11. 1526Giebichenſtein, den 7. Oktober 1892.
Der GemeindeVorſteher.

Stridde.
Städtiſche Kommiſſionen.

Vaunkommiffron.
St vung

am Freitag, den 14. Oktober er., Nachm. S Uhr t
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen.

Tagesordunng:1. Umänderung der Treppenmauer mit Aufgaug am Siechen
hanſe. 2. Koſtenanſchlag für das Ausgießen der Spurrillen der
Stadtbahn-Geleiſe an den Straßen-Kreuzungen. 3. Erbauung
eines Wohnhauſes für Verheirathete auf dem KaſernenGrund-
ſtück vor dem Steinthor. 4. Bewilligung der Mehrkoſten für
die Abwäſſer-Reinigungs-Station des Schlacht und Viehhofes
5. Zwangsenteignung bezl. eines Stücks zur Leipzigerſtraße ab
getretenen Landes. 6. Verzicht auf den Rechtsweg in einer Enie
eigunngsſache. 7. Bewilligung der Mittel zu baulichen Her
ſtellungen in den Gewächshänſern des Stadtgartens:

Familien Uachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Morgen, 8 Uhr entſchlief ſanft nach langen

ſchweren Leiden mein geliebter Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Onkel und Schwager, der 624

Kaufmann Adolf Pintus.
Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

Rosn Pintus geb. Schuhnan,
alle a, S., den 12. Oktober 1892.
ie Beerdigung findet Freitag Nachmittags 1/2 Uhr

von der Leichenhalle des Friedhofes aus ſlatt.

Heute Nachmittag 12' Uhr entschliet
nach vorhergegangener längerer Krank-
heit plötzlich in Folge eines Schlaganfalles
unser treuer innigstgeliebter Vater, Bruder,
Schwiegervater, Grossvater, Schwager und
Onkel, der Fabrikbesitzer

GoDDDerzienratn Julius Brumm

im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre
was schmerzerſüllt anzeigen [626

Die trauernden Ilinterbliebenen.

Bernburg, den 12. Oktober 1892.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 15. Oktober Nachmittags 3', Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Nach langen ſchweren Leiden verſtarb heute
Herr Adolf Pintus

im beſten Mannesalter. [615ir verlieren in ihm einen liebevollen Collegen, deſſen
vortreffliche Charaktereigenſchaften ihm ein danerndes An S

denken bei uns ſichern. 4Halle a. S., den 12. Oktober 1892.
Die Beamten des Bankhanſes
Hermann Aruhold Co.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Haniſchen Zeitung“ zu Palle.
Berautwort ch Redakteure: Chefredäkteur Wilhelm Anthonh

für Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Na bezeichnetenYr Walther Gebensleben z Lokales Provinzielles, Theater nun
n Louis Lehmann ſür den Handels BVörſen- und Fnſeratentheik

S denprechſtunden nnahme) u. Geſchäfteentfallen auf geſtern 8 Erkrankungen, 6 Todesſälle. Die Traus
porte betrugen 10 Kranke und 1 Veiche.

Gebaner Scwelſccte ſcho Dnchdrngereſ in Vaſſe Saale

ſämmtlich in Halle.
Cheſredaklenr Anthony von 914-12 Uhr, Redakteur Dr.Gebensleben von 9--12 ühr. Die Expediton Heine

auge legepheiten) iſt gebſfnet von 7 Uhr Vormittag die 7 ühr Abends
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Veilage zu 240 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
valle, 13.. Oltober 1892.

Holel- n. Reſtauraut-Empfehlungen.

Hotel Stadt Uamburg.
IIalle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, (11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger der Dresdener

Bierhalle.

tötel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes
un am Bahnhof.Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Nee
ieder Beziehung

EB aud. DBraheim.
Uödtel Continental, Halle a- S.

Hans I. Tone am cgeſeieehbet
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt-, Telegr.m. Elektr. Beleuchtung: Centralh.:
Perſ.Aufz.:; ver Familienz. bei ſolid.reiſen. Cari Leistner.Ilodel Knagt Presden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
n und Pferdebahn nach allent Richtungen.

ogis von 1,50 an.vader l Danſe S Hausdien. am Vahnb.

e Nr. w.„Beſitzer,

v

Renelt'sDeutsches ScKt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d.

Stnät, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosoel.,
Feinste Küche. Pr. IIoll. Austern
Tägl. frisch. helgoläünder Hummer

Beste Champagner u. Secte.
so neurrenzlose Weine.

Prämürt Im In- und Ausland.
Augustiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeiehnungen für
eigene Cewäehse.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.104)

Grün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tagl. frische prima Ilol. Austern.

Inhaber V. Pörtael.
iſotel schwarzer Adler.

alle a. S., gr. Steinſtr. 24,
nen eaer Zim. m. g. neu. Betken,der gr. Reſt. Wune, mi ünch. Löwen-

bräu, Pilſner Bier d. Hall. Act.Br.d 1 Itr zu Bit Preiſen.
Electr. BaHotel, orker Im Bahuhof.

sSehaub G Sohn,
ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

comf.

die göld. MNrvch

en. e u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Babn, Leibzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 au.

u 254.Orone,13717] früher Reiſe College.

Hallesches Weiohaus,

C. BeckerSehenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisite Weine. Vorziügl. Speiseen.
Halle a. S., alto Promenade 4, RingKaulenberg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. e
66Stadt Rom Logierhaus.

Halle a/S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
pfiehlt ſeine neureſtaurirkten Zimmer
vei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küchs vorzügl. Biere.
15026)] C. Kugeler.Zimmer m. Bett v. 1Mk. an.

Herm. Weller's
Reſtaurant und Gartenlokal

56 Cold. Sohiffohen r
st.h Hotel garni.

Butausgeſtattete 3zimmer, ſolide Preiſe.
Venſion nach Verginbarung,

Mittagstiſch v. I22 Uhr, i. Abon.
ſ. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Hotel Deutscher IIof.

Neun renovirt.
Vüchste Vähe des Bahnhofes.
KRKlIektrische Bahn nach allen

HBRichtungen. 15467
Logss v. Mk. 50 an.

Hausdiener am Bahnhof.
G. Hanstein-

Neubert Co.
Sekt-Mellerei,Halle a. S. und Eainz, I

empfehlen194

hre vorzüglichenSohaumweine.
e

PrstesHamburger B. 2

Frühstüceks-Zimmer-sehr reiehhnalt. sSpeise-Karte.Lachssemmeln à 20, Cnvinr- 3Semmeln à 25 irrag.W. Assnänn, gr. Dirielsir. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
emnpüenlt ihre reinen gutge-
pfſiegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
M artinsgass e 1I2/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs l
W einstube

G Leipzigerſtraße 11 V
Beſte und feinſte am Platze.

Reingzehalt., preiswerthe Weine.
Sette v. los Vörsgter ete-

Reichhaltige,zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervbirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Vr. Ehrenberg,Stadtkoch. [15532
i Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Zeichen- u. Malunterrieht,
Atelier: Bernburgerstrasse 20, II. [634

Helene von Linger.
Geraer reinwollene Kleiderſtoffe

empfehle in ſchwarz und farbig, zu
idern, in guten Oualitäten zu bekannt ſehr billigen Preiſen.

Ibert Friedlaender,
Königſtraße 5, Kohl's Reſtaurant, 1 Tr.

eröſt- und Winter-

[614

Eecht westf. Pumperusekel,
Salz-Cakes, -Stengel und -Brezeln,Albert-, Crocknell-, Patience-, Vanille-Waffeln,Gnadnauer Brerzein, Kaisermisenung,

Congo-, Sonchoung- und Pecco-Thee neuer EFrnute,outens, Gädkes und Stollwereks Merz-Cacno-

r Gebr. Arm er
Van

(619

n-Verb. v. Bahnh. bis zum

9

Gemüse in Doven.

S Pfund-Dose Schniüttbohnen 40 u. 45
4 Pfund-Dose Schnittbohnen 9,70, 0,80.2 Pfund-Dose Schnittspargel 80, 1,00, 1,20 u. 1,650.
S Pfund-Dose Stangenepargel 1,20, 1 80, 2,40, 2,50.
S Pfund-Dose Schoten 70, 80, 1,25, 1,70.

Kleinere und größere Packungen, ſowie alle übrigen Sorten
eingemnehte Gemüse empſehlen zu billigſten Fabrikpreiſen

Gleim Windmüller,
e e 95/96. FernsprecherWien See
Halle a. S., Posststrasse II.

Täglich geölffnet von Morgens 9 bis Aben 5 Uhr.
Eintrittspreis 30 Pfg. [528Schluss: e SL-LEEG“CLCSSSä den 17. Oktober, düftags 12 Sr.

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u, feinste Lederwaaren

empfiehlt in gediegener Auswahl [30
Aug. Weddy, Leipzigerstr. 23.

Münchener Kind
aus derActienbrauerei zum Kindl in ünehed.

empfiehlt [631
in bekannter Feinster Qualität in

Gebſinden und FPlaschen
B. Lehmer, Bölbergasse 2

an der groes,. Ulrichstrasese,
Fernsprecher No. 238.

NB. Preisliste zu weinen diversen
Wieren ist in meinem Contor zu haben
auch auf Wunsch franco zugesand.

m

W S
W

c 7 9 e5 i e S 5S meDA 5 kg

[635
Hauptniederlage vei

O. BuchallIa, (r. Kteinstr. II.

Musik Unterricht.
Anmeldungen nehme in meiner jetzigen Wohnung

Lessinmgstrasse 25 part.
jederzeit entgegen. Kapellmeister Nartengtein,

v des Vereins „„Sang u. Klang“.

o LLTeeielWohnungs Veränderung.
Vrige meine Wohnung von 30 nach Halle-Giebichenſtein,

e gusts tstrasse
den 1, Oktober Agrawel, Ralep

z Blatt wird in den, die Sialionen Bitterfeld, Cön Cönnern, rn, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.

Stadt- Theater.
reitag, den 14. Oktober.

27. Vorſtellg. 23. Abonn.-Vorſlellg
Farbe blau Anfang 7 Uhr.

Martha,oderDer Markt 2u Richnoncdhk,
Oper in 4 Akten von W. Friedrich-

Muſik von Friedrich v. Flotow.
Perſonen:

La Harriet Durham,
Ehreufräulein der
önigin E. Breuer.Vaucy, ihre Vertraute M. Rothe-

Lord Triſtan Mickle-ford, ihr Vetter Kanla
Lyonnel R. Armbrecht
nie ein reicherPächter H. Keller.Der Achter zu Rich

mondZwei Pächter 46 Drei
König-Drei Mägde 4 Einöder-

L. Mübldorfer
C. Markgraf-

Drei Diener Zimmermann.M. Rohrmann.
Pächter, Mägde, Knechte, Jäger undSgerinen m et der Sarg

agenOrt: Theils auf dem Schloſſe der
Lady, theils zu Richmond und deſſen

mgebung.
Zeit Regierung der Königin Anna

Nach dem 2. Akt findet einePauſe t
Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 15. Oktober.
28. Vorſtllg. 24. Abonnem. -Vorſtllg

Farbe gelb. Anfang 7, Uhr.

oderStolz e Lſebe.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Moreko,

Deutſch von E. A. Weſt.
Concordia- Theater.

Heute, Donnerstag, d. 13. Okt.
r Familie Werner

Morgen [632G HBiitzmädel.
racnstedt.

Sonntag, e 16. u. 17. Oktobedladet zur h Kirmeß u. Ball 7
freundlichſt ein

A. Menn icke.
GG

I. Naundorf
Gr. Märkerſtr. 4. Fernſyr. 659

S Ausſtattungs- Geſchaäſt g9

3 in oS VPorzellan, cz Steingut, 2S Cruſtallglas und
S Nickelwaaren.

Nur beſte Fabrikate?
0. II. Naundorf.

Gr. Märkerſtr. 4. Fernſpr. 659.

S D.
Ein neues W von

Julius Wolff:
Dercliegendellollünder
erſcheint in wenigen Tagen und

J iſt gebunden ſürs Mk. zu
J in der BuchhandlungSchroedel in

(B. Schroedel),

r 48.Pianino
deutsche Harmoniums,

amerik. Cott- Orgeln (Eſtey
in großer Auswahl bei [616

Kühne, ewarrngaffe 92

F. A. Holimig
Dampfbäckerei u. Mehlhandlung,
Beruburgerſtraße 22

u. Gr. Ulrichſtraße 24a,
empfiehlt

garant. reines Roggenbrod,
Thür. Landbrod,
feinſte Theegebäcke, [62

vorzügliches Frühſtück,
wer und Roggenmehl
zu billigſten Preiſen.

Wiederverkänfern hoher Rabatt

72,000 Mark
r 1. ögt v m T

erbeten uoſtl. Quckenau



wehbet, Gewinn- m. Verlusf- Conto pro 31. August 1892. r
An Gorsto anà Vermälzungskosten 719 136 06Per UMalz- Conto Einnahme für Malz

Zinsen- Conto 11 839 „Gorste- Abfall Conto f. Abfallgerst
Roparaturen- Conto 4395 36 Aplerolo- Conto f. MArlzkeimeSGoschäſtsunkosten-Conto 7 663
Pabrikationskosten- Conto 299Abschreibungen auf
Grundstick- Conto 2 N. 682, 25
Gebändeo- Conto 2 7066,67

NMaschinen-Conto 10 5,Sack- Conto 20 467,Fabrik-Utensilien- Conto 200 85,359
Wirthechaſts-Utens. Conto 2009 67,20Cowptoir-Utensilien- Conto 2005 47,45] 12 262 142

Reingewinn 42 476 84davon:
dem Reserveſond 599, von

M. 42176,34 M. 2123,81
o Aufsichtsrath 59 von

A. 40352,50 M. 2017,60
o Vorstande u. den Beawuten Tantièmey

nnd Gratificatiouen U. 3858,20den Aetionairen 6 Dividendo 3437 500
dem Doleredere- Conto 1007

m r e G
Activa. Bilanz pro 31. August 1892. Passtva.
Grundstück- Conto Aetion-Capital- ContoWerthAbsehreibuvgen h
Gebkude- Conto

WerthAbschreibungen 2

Maschinen- Conto
ert n.

Abschreibungen 100/
Sack Conto

erthAbschreibungen 20

Fahrten Contot

er
Abschreibungen 20

-tlypotheken- Conto
Strafgelder- Conto
Reservefond
Dispositions Fond
Deleredere- Conto

Wirthschafts-Utensilien- Conto

Werth M.Apsebreibungen 200/0. v
336.a

Comptoir Utensilion- Conto

Woerth l.Abschreibungen 20/5. p
n
47.45 189 77

Nalz-Conto, Werth der Malz- Vorräte
Woechsel-Conto, Wechselbeständeo
Cassa- Conto Baarbestände
Versicheruvgs- Conto

3 Jahr Vorausbozahlte Prämien,
Doevbitoren
ſ’ſ121112229222292222

126 837
127 420

14 522 4

3015

rieb den 31. August 1892.

owinn- und Verhust- Conio

Reingewinn vom Jabre 1892 5 I 42476 34

550 Kotion à 1000 Mark. PP50 000 00
I10o 000 00

e 230 4 T23 109 23

3 372 95

0 0 o

0 0 0

0 0 0

2

Mark 749 385 192

Actien-NIalz fabrik Bisleben.
L. Maass. KrügerAuf aruva dor stattgeſundenen Prüfung der vom Vorstando geführten Bücher vesehewiger wir hierduret

die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungsabschlussos.
Fisleben, den 21. September 1892.

Die Revisoren des Aufsjehtsrathes;
Otto Kramer K. Sittig. Rudolf Riehter.

1625

Die r B. Reilcheb,Leipziger Gewandhans Suartett.
der Herren

FPrill, Rother, VnKensteVorgenannte KünſtlerVerineiging begbſicht gt auch im e ö Gedgarſr gue T. gegennoer der
Winter wieder

s 4 Kammermusik- Abende
Der Abonyementspreis für alle 4 Abendein unſerer Stadt zu veräanſtalten.

beträgt wie bisher pro Perſon 6 Mark,
ſchleunigſt erbeten in der Lippert'ſchen Buch und Wnſkalenhandinns (Wax
Niemeyer), gr. Steinſtraße 67.

m

in u. Wille

Beſtellungen auf feſte Platze werden

J. Disenhardt,

Mählhauseor Geldlottorio
Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober.

Raupttrefrer:llion Hark.
Canze Originalloose à 6 Mk., Ialbe öriginalloose à 3 H.

Liste und Porto 30 Pſ. (610
Berlin Kaiser Wilhelmstr. 49

und Neustrelitz.

Stantlich Senenmigte V
r

,Vivjähr. -Freiwilligen-Bxamen
D. I 0 ar ause, 15.Kurse für zurückgeobl. Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits-nd Nachhültestunden in allen Fächern. Aufnahme von Pensioniren,

(117

Pro sp.

Anstalt für [114Schwed. lleilgymnastik u. Nassage,
Halle a. S., Ainksgartenstrasse 4e, I.

Zu einem Verſuch mit fleiſchloſer
Koſt ladet ein das BVegetariſche
Speiſehaus

Thalysia“
Klinik. Eröffnung am 15. Oltober.
Mittagstiſch von, Uhr an.

B. Tiebe,
geſchmack empfiehlt Carl Koch,
kaufſsſtellen.

Oſenlack
geruchlos,Ofenschwarze

ſtaubfrei, empfiehltProstJentzseh, Leipß.-Str. 3).

Garantirt nicht träufelnde
Stearinlichte

qus reiner ſaponiſicirter Stearinmaſſe,
4er, 5er, éer u. 8Ser per Pfund,
bei 5 Pfund Rabatt
empſichlt. [165Georg Zeising,
gr. Ulrichſtr. 62 am Kleinſchmieden.

läuse-Bacillus
(Prof. Löſſlers Greiſswald).

Zur gründlichen Ausrottung von
Haus und Feldmänſen. D.e An
wendung iſt für alle anderen lebenden
Weſen unſchädlich, Fl. 2,50.

Lager bei [279Ernst Jentzsech,
Leipzigerſtraſze 31.

F Harzer Kümmelküäse,verſendet We Nachnahme od. Kaſſel i
100 St. zu 3,50 fr., 590 St. zu 15 fr.,
Bahnſend. billiger d. Käſefabritk r
Hahne, Markvippach i. H. S. W.

h Perſonen beginnt Dienstag, den

Großes Brod Von kräftigem Wohl

Pauline
Herrenſtraße 1 n. die bekannten e

F. S, poſtl. Nienburg a. S. einzuſend.

Sprechzeit 2 4 Uhr.
Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chirurgischen Massage-

Fällen besonders zu empfehlen bei mehreren Circulations- u. Ver-
ünuungsstörungen, Obstruction. verschieden. Nervenleiden,
Migräne, chron. Rheumatismus, enger Brustbildung,
schlechter Körperhaltung, Rückgratverkrümmungen ete.

Director W. r 75Voteimſqe Hauptſchule zu Halle a. S.
Die Aufn e r der für das Winterhalbjahr angemeldeten Schüler

erſolgt Diens stag, den 18. Oktober, von 8 Uhr Vormittags ab. Jeder neuaufzu-nehn mende Schüler hat den Tauſſchein, das Jmpf- bezw. Wiederimpfungsatteſt

und das Abgangs Zeugniß der vgjſer von ihm beſuchten Anſtalt vorzulegen

Becher. 3
2000 bis 2500 k. jährl. Nebenverdiensgt

können solide Personen jeden bei einiger Thätigkeit erwerben.
Offerten unter L. 2009 beförd. Rudolf. Mosse, Berlin SW.

Stelle

Anſtellungde enſ
300 Mark.

aufgefordert,
Papiere über
ung, verſowie eines

613] laufes ſchrift!
zu melden.

Der Gemei

Ciebichenſtein,

Bekanntmachung.
Bei dies eiliger Verwalkung iſt die

eine
baldigſt zu beſetzen. Jährliches Ein
kommen einſchließlich Gebühren 1000

3 dreimonatliche Kündig-

Vollziehungsbeamten

ionsberechtigung. Kantion

Sich dazu ſeiguende eivilverſorgungs

berechtigte Militäranwärter werden
ſich unter Vorlegung der
ihre Anſtellungsberechtig-

e Thätigkeit und Fübrung,
elbſtgeſchriebenen Le ens-
ich bei dem Umierzeichng e

den 7. Oktober 1892.
nde- und Amtsvorſteher:
Strädde.

Tor ca 16 II. Et.

3 empfehle Läger unter ſteneramtlichem togspreis abgegeben.

Als außerordentlich billig haben wir, von Lieferungen übrig gebliehen, abzu
n:

ea, 300 karrirte Bettuberzüge, à 3,765 la83es. 300 Dizd. Ninitärhanatueher,
ea- 100 PDtad. Küchenhandtüeher, àca. 500 Stek. weisse, wollene Sie en, à 83,40.
ea. 600 Sthek weisse reinleinene Bettlaken, à i, dö,

u C e v r. 3 ha 9e n e fix und fertig zur oſortigen Bennhun4 Eient en. Leipzigerſtraße 80
Tangnterricht.Der 1. Winterkurſus meines Tanzu e wenn t

II

entgegegg
38

Wipplinger, Muſik und Tanzlehrer,
Auguſtaſtraße 9, Ecke der Dorvtheenſtraße-

Realprogymnaſium Eisleben.
Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 18. Oktober, Vorm. 9Uhr. Die Prüfung der nen Anonnchmenden S ler findet Montag, den 17.

Oktober, Vorm. 10 Uhr ſtatt. Der ſiellvertretende Fyriaent

Staeger, Oberlehrer
Bekanntmachung.

Zum Vorſitzenden des für die Regierungsbez e Merſeburg und Erfurt.
zu bildenden Stenerausſchuſſes der Gewerbe ſeuertiagſſe I iſt auf Grund
des S 10 des Gewerbeſteuergeſelzes vom 24. Juni 1891 Seitens des Herru
FinanzminiſtersHerr Regierungsrath Raaeipn in Merſeburg

Geſällige Anmeldnugen werden jederzeit in meiner Wohnung
genommen.

und zu deſſen StellvertreterHert Regicrungsaſſeſſor Seydel ebendoſelbit

erung Wer fentlich ge t i 6 cht.le wir zur ö entlichen enntmi ebraHalle a. S., den 3. Oktober 1892. s

Bekanntmachung.
Den Beſitzern rer ichtiger Hunde bringen wir die Zahlung der

für das Halbjahr Oktober-März 1892/93 ſällig gewordenen Hundeſtener von
4 Mark 50 Pla welche an die hieſige Stener-Receptur, Rathhaus, 1 Treppe,immer Nr. 4 h bewirken iſt, hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung

ſalls Fh ung bis zum 25. Ifdn. Monats nicht erfolgt iſt, die koſtenel eitreibung im Zwangsverfahren zu geſchehen hat.

und Abmeldungen bezüglich der Hundeſteuer ſind im Steuer-
Bureau, 2 Treppen, Zimmer Nr. 16, anzubringenHalle a. S., den 4. Oktober j892. Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat
S

Permiethungen

3 Per 1. April ſind in meinem Hanſe am Riebecplatz noch einige

herrſchaftliche Wohnungen
zu vermiethen. Bei der vollſtändigen Neueinrichtung derſelben werden
event. Wünſche gern berückſichtigt (5948 Näheres Landwehrsetrasse 19, Kontor.

Am Riebeckplatz a Jeiſes
Behtrrentn Wobuun Pr a

Martinsberg 8,
(omtoir An 9

u vermiet n.mit Veronda Cenraiwaſegdet Näh. Landiwehrſtr s Comtoir
h 9 Piecen, Küche u. r verrſchaftt, II. Etage, Faxiker ri. Abr Brrr Mtd. Mübiweg Fl, deihb. Siub, Balkon K. K. d

l Zub, ſo. od. ſpät. z. verm. Näb. I. Er

n ſfe nen. ge I ch te J ell en baben s Deine J
Olaviere werd. gut reparirt uG rein geſtimmt v. Laue Taubenſtr. 15

Land u. Stadtwirtbſchaſterin. Koch 200 engliſche Tyſährige Hommeßmamſelts, Köchin, Stuben-, Han mehrere Hundert zie eloliſche am
n. Kindermädchen weiſt nach 1300 Rambouillet Hammel zum c

Fleckiuger, machen bat ebpreiswgrd ne eRanniſcheſtraße 19. [440 ismar i

erkauf.Eine Kinderfrau ſicht St. zum 15 B. erde VNovbemb. Gef. Off n. F. F. poſtlagernd
Reideburg. Rlltergut San isdorf. An Blittwoch, den 19, Otkober d

Ein beſſ Mädch. 25 F. glt, ſucht zu zu Js. Vyriithage von 9 Uhr ab wern dauernde Stellung als Köchin in anf dem Hoſe der TrainKaſerne

einem Vae Haushalt. Gefl. Off. unt. überzählige Dienſtpferde öffentlich
meiſſbietend verkauft. [57Magdeburg, den 10. Oktober 1602.

Mon. Trainataillon Nr. 4 X
u 1. Jannar 1893 wird auf

Domaine Roßla eine gut empfohlene
Wirthſchaſtsmamſell, unter Leitung de
Hausfrau geſucht. [57 wär Rambounillet- und zwei Sonth

dowuböcke, 3jährig, hat abzugeben.
Henze, Eisdorf b. Teutſchenthar.

Kartoffeln Verkauf.
Größern Poſten s e à Cenk

2 Mark ab Station. Bei Abnahme von

m Fernſprecher 151. en [418ununterbrochen geöſſnet von 7—7 7 3uck r

T Banſtellen Verlauf
o S „Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,

Hüändelstr. nJn beſter Lage der Händelſtr. Derſelben ſei zuerſt und ſei zuleht R

x n mehrere ſehr ſchön gelegene Das
x Jan ſelten bei Jan der gPreis ſten e gelänfige
zu verkauſen. Nähere 5 ex er 26 7 2 v gef v u r7 t Schreiben Leſen u. Verſteben dera ein groſzes re grund eng p Gefee u. franzöſiſchen Sprache
beſter Lage (2 Straßen Front)js bei Fleiß und Ausdauer) ohneVerden ſofort od. 1 Jau. 5 Lehre ſicher zu erreichen durch

25--30000 Mt. de Beleg dennterr.-Briefeu e onſſaintS a 5 Langenſcheidt. Probebrieſe à
inter welcher no ar seheeingetragen ſteben. Off. unt. s. t e Langenscheidtsehe e Perl

10183 befördert Rudolf Mosse, Berlin, SW. 46, Halleschestr. 17.
Halle- [603] W I der Frospekt durche t Namensang. nachiveist, haben Viele,

De v rottche7 nter r uGrund ſtück 2 R Eauamen als Lehrer des Englisehen
Lafontginſtr. .18 mit ſchönem gr. 3 und Französischen gut beständen.
Garten, iſt 1. April 1893 anderweitigzu vermiethen ev. zu e ſaifen. l
beim Beſitzer Harz 17, I [62
Fr2uokorkadrſon

Jn Folge Räumung einer größerenBaumſchulenparzelle werden ca.

8000 Apfelbochstämmebeſter Deatk 10--20 unter Kata

Kataloge gratis.
Mitverſchluß in 5 groß. Speicher- Anlage von Parks und Odſtgärten
räumen (über 100,000 Etr.) an den können wir wegen der coloſſalen Vor
Bahnen mit Schieuenverbindung und räthe unſerer 50 ba umfaſſenden Baum
an der Schiffſaale eigene ſchulen ſehr billig übernehmen. Ritter

Frau Schmidt, Wochenpflegerin-
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. gut und Nat iongl-Arboretum Zöſchen

Mann Halle, Schiffſagle. 116 b. Merſeburg.
Verguthhyoxtlich: Lonfs Lehmann (Jſerote. Halle a Verlag der Aktien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitun Wſe'ſche V rnExpedition der Söhſ chen Zeitung, Gr. Wärter 1i, Weſt vo 7 Vor Merxgews di 7 Uhr Abends. VehangreSchyelſ chdxn



Galle (Saale), den

Seſondere Beilage zur

8 13. Oktober 1892.

Halliſchen Zeitung.
42.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Wende Steinfels zu Halle (Saale).

Die Gründüngungs und die Stalldünger-ConſervationsRente. S
Dr. P. Pietrusky-Greifswald bringt über dieſen all

gemein intereſſanten Gegenſtand in der Deutſchen Land
wirthſchaftlichen Preſſe“ nachſtehende Ausführungen.

anz unzweifelhaft ſteht wohl feſt, daß die Aureicherung
der Aecker mit organiſcher Maſſe und fehlendem Erſatz von

yhosphorſäure bei kalihaltigen, oder Kali und Phosphor
ſäure bei kaliarmen Böden

die ſtickſtoffzehrenden einer fortlaufenden disponiblen Stick
ſtoffquelle bis zu ihrer vollen Entwickelung und, wenn
Maximalernten erreicht werden ſollen, einer weiteren s

onAtreicherung des Bodens mit Stickſtoff bedürfen.
welchem Einfluß auf Erträge die organiſche Maſſe iſt, ſehen
wir allerorts dort, wo größere Mengen hiervon bei gleicher
Anweſenheit von Mineralſtoffen vorhanden ſind deren
Wirkung tritt jedoch am grellſten unter den Tropen hervor,
wo aus derſelben durch die dort bedingte raſche
dieſe Stickſtoffquelle ſo reichlich fließt, daß man ſtaunend
die Entwickelung der Pflanzen bewundert; die weiter hierbei
erzeugte Kohlenſäure liefert das Agens für die Löſung der

die ſicherſte Grundlage für die
Ernährung der ſtickſtoffmehrenden Pflanzen bildet, während

e

meiſt ebenfalls im Ueberfluß vorhandenen Mineralnährſalze.
Folgen wir in Bezug auf dieſe Anſchauung den neueren

Ausſprüchen unſerer hervorragenden Agrikultur-Chemiker, ſo
ſind es beſonders zwei derſelben, welche in jüngſter Zeit
ganz energiſch betonen, daß die allgemein geübte Düngungs
praxis in andere Bahnen einlenken ſoll, und dieſe Auſchau
ungen möchten fortgeſetzt in Erinnerung gebracht werden,
damit nichtunterrichtete Kreiſe hiervon Kenntniß nehmen.

Jn dem Staatswerke: „Die Landwirthſchaft

der Anreicherung des Bodens mit organiſcher Maſſe das
Wort geredet hat, Seite 167: „So lange noch weiter die
durch die producirten Düngſtoffe vergeudet
werden, iſt die Anwendung von Kunſtdünger kein Fortſchritt,
ſondern ein wirthſchaftlicher Mißgriff“, ferner: „noch ver
kehrter iſt natürlich ein Zukauf des theueren Stickſtoffdüngers
(Chiliſalpeter, Ammoniak,) wenn durch Unterlaſſen der An-
wendung von Stickſtoffconſervirungsmitteln des pro-
ducirten Stickſtoffs Pflanzennährſtoffs in die Luft
geht, oder wenn man obendrein durch Abfließen, Verſickern
u. ſ. w. von Jauche noch größere Mengen Stickſtoff ver
ſchwinden läßt.“

Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Maercker-Halle erklärt
in der Magdeburger Zeitung Nr. 325 von 1890, „daß die

Anwendung der Phosphorſäure zur Conſervation nicht nur
von rechner ſchem Vortheile ſei, ſondern daß dadurch der
wirklich wirkſame Stickſtoff gewonnen würde.“ Von beiden
Seiten wird auf die Erhaltung des Stalldüngers der
Höchſte Werth gelegt, und es iſt danach wohl der berechtigte

Schluß geſtattet, daß in dem Minus an organiſcher Maſſe
und der weniger guten Beſchaffenheit derſelben, in ſelbſt
aSeglichſt behandeltem, unkonſervirtem Dünger, trotz aller
Anſtrengung und reichem Erſatz der Nährſtoffe, die eigent

in
Bayern“, ſagt Prof. Dr. SoxhletMünchen, nachdem derſelbe

Maſſe ärmeren Böden aus der Praxis

und weit weniger ſ

zumal auch

und 124 Pfd. Stickſtoff

liche Uxſache für die ſchwankenden, geringeren Erträge und
theueren Produktionsverhältniſſe geſucht werden muß.
Wenn man nun weiter im Gegenſatz zu den an organiſcher

heraus ver
gewiſſern konnte, daß dort, wo es ſich um natürlichen und
weiter durch langjährige, ſtarke Viehhaltung an orgauiſcher
Maſſe reichen Boden handelt, in welchem außerdem fortgeſetzt
intenſiver Nährſtofferſatz ſtattgefunden, dennoch nach der Ein
führung der Düngerconſervation ſichtliche Ertragsſteigerung

chwankende Erträge zu verzeichnen ſind,ſo findet vorſtehend gezogener Schluß volle Beſt

der direkte Stickſtofferfatz in
beſchränkt werden konnte.

Unſere Produktionsverhältniſſe fordern aber vor allem
direkt zur Nachrechnung auf Wege der Erzeugungsart
für Beſchaffung des Fehlenden neben Berückſichtigung der
Zweckmäßigkeit des Gewonnenen zu wählen ſind. Von
hier in Frage kommenden beiden Betriebsmaßregeln, die
Gründüngung und Düngerconſervation, nimmt die letztere
naturgemäß die erſte Stelle ein, weil eben alle daran
Jntereſſe haben, und ſolche überhaupt nirgend mehr unter
laſſen bleiben kann; wo dagegen die Gründüngung, ſei es
mangels gehaltener Viehbeſtände, für ausreichende Dünger
erzeugung, durch Boden oder Betriebsverhältniſſe nicht
entbehrt werden kann, dort muß eben beiden Verfahreu
nachgegangen werden, zumal, wie nachfolgende Berechnung
zeigt, daß die Conſervation weit billigere Erzeugungskoſten
n rt, als die Gründüngung, und daß die gewonnenen

ährſtoffe von höherem Werthe ſind.
Bei der Aufrechnung ſollen die durch Gründüngung

im durchſchnittlich günſtigen Falle pro Hektar zu erzeugenden
Werthe an organiſcher Maſſe mit 24000 Pfd. Trockenſubſtanz

zu gleichem Preiſe, wie der bei
der Düngerconſervation gewonnene, und zwar 1 Pfd. Stick
ſtoff zu 60 Pfg. und organiſche Maſſe zu 1 Pfg. pro Pfd.
nach Prof. Dr. Holdefleiß Breslau), eingeſtellt werden.
ls Preisbaſis kommen für die Conſervations-toffe die Be

zugspreiſe zur Berechnung, nämlich: für Kainit 1,25 Mk.,
für Superphosphatgyps 4,20 Mk., mit 12 Proc. löslicher
Phosphorſäure und 65 Proc. präcipitirtem Gyps pro 100
Pfd. enthaltend. Von letzterem wurde dieſe hochprocentige
Qualität gewählt, weil ſich in ſolcher die löslichen Phos
phorſäuren am billigſten rechnen. Als Verbrauch pro Anno
auf 1000 Pfd. LebendViehgewicht ſollen 730 Pfd. Kainit,
365 Pfd. Superphosphatgyps angewendet werden, und die
erhaltenen Werthe mit 31 Pfd. desgl. in der Jauche und
2200 Pfd. organiſcher Maſſe, auf Grund der wiſſenſchaft
lichen Düngerunterſuchung, die weitere Unterlage für die
Berechnung bilden. Die durch die Gründüngung verurſachten
Speſen finden mit 40,00 Mk. pro Hektar Berückſichtigunc.

Die Erzeugung von 24000 Pfd. organiſcher Mane
mit 240,00 Mk. und 124 Pfd. Stickſtoff, mit 74,40 Mk.
durch Gründüngung, ergiebt den Bruttoertragswerth von
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314,40 Mk., abzüglich der Speſen netto 274,40 Mk. um es ſein, beide Maßregeln zu verfolgen. Daß dem Erſatze

dieſelbe Menge organiſche Maſſe durch die Conſervation zu
erhalten, ſind 115 Ctr. Vichgewicht nöthig, welche mit
Kainit rund 80 Etr. eine Ausgabe von 100,00 Mk. jährlich
erfordern. Die erhaltenen Werthe mit 240,00 Mk. für
organiſche Maſſe und mit 610 Pfd. Stickſtoff 366,00
Mk. ergeben einen Werth von 606,00 Mk., das Kali als
düngende Subſtanz zum Ankaufspreis zugerechnet, erhöht
ſich der Werth des erzeugten Düngers auf 706,00 Mk.

Bei der SuperphosphatgypsConſervation entfällt ein
Verbrauchsquantum von 42 Etr. im Preiſe von 176,40 Mk.,
ſodaß ſich der Bruttogewinn von 606,00 Mk., wenn man
die 504 Proc. löslichen Phosphorſäuren zum durchſchnittlichen

à 32 Pfg. 161,28 Mk. zurechnet, der
Werth des Düngers auf 767,28 Mk. erhöht. Die Kali-

conſervation erſcheint ſonach billiger, es werden jedoch dem
Dünger bei Superphosphatgyps noch 105 Pfd. citrat- und
ungelöſte Phosphorſäure und 27 Ctr. ſchwefelſaurer Kalk
ugeführt, welche die durch verſchiedene Rechnung der Nähr-ſeffameicherung beſtehende Differenz von 15,12 Mk. wohl

ausgleicht. Jedenfalls iſt der Schluß berechtigt, daß die
Superphosphatgyps Conſervation ſich keinesfalls für die
rechnende Praxis theurer ſtellt, als die Kaliconſervation:
Aus dieſer Aufrechnung ſieht man ferner, daß die Gewinnung
von billigem Stickſtoff und organiſcher Maſſe weit vortheil-
hafter durch die Conſervation überhaupt erfolgt, als die
Gründüngung, und wenn man ferner berückſichtigt, daß
durch die Kaliconſervation, wie nach den Verſuchen ddr
Wiſſenſchaft und auch durch die Praxis beſtätigt wurde,
die organiſche Maſſe in ſchwer zerſetzbarem Zuſtande ge
wonnen wird, ſo hat die Anwendung des Superphosphat-
gypſes ſelbſt dort den Vorzug, wo kaliarme Böden vor

ſind, denn ſolchen fehlt es ohne Ausnahme an
hosphorſäure noch häufiger, als an Kali, daß aber der

Erſatz des letzteren in reichem Maße, beſonders in Rückſicht
auf die gewonnenen düngenden Subſtanzen in direkter
Düngung nothwendig iſt, ergiebt ſich naturgemäß.Die Gründüngung wird aber eine ganz unentbehrliche

Betriebsmaßregel bleiben, wo bei paſſendem Boden, klima
tiſchen und wirthſchafttichen Verhältniſſen pro Hektar erſt
80--100 Ctr. Viehhaltung möglich iſt jedoch in beſſerenBodenarten, wo nahezu das Doppelte Viehgewicht gehalten

wird, dürfte man ſehr ſchnell die Gründüngung entbehren
können, unter allen Verhältniſſen muß aber die Conſervation
vorangehen und nur Aufgabe der viehknappen Betriebe dürfte

den Morgen gekoſtet habe.

ſonſt fehlender Nährwerthe auch ferner alle Aufmerkſamkei
zufallen muß, ergiebt ſich von ſelbſt. Soweit ich mich
nun aus der Praxis unterrichten konnte, düngte man do,
wo dem Conſervationsverfahren mit Superphosphatgype
ſchon 4-5 Jahre nachgegangen war, bei kalihaltigem
Lehm und Lößboden gegen früher nur Superphosphat zu,
theils direkt zum behandelten Dünger, oder in zweiter und
dritter Tracht mit beſchränkter Stickſtoffgabe. Dieſer
Erſatz muß ſchou in Rückſicht auf die allgemeine Ertrags-
ſteigerung, welche 20 Proc. und mehr auf jede der ange
bauten Früchte betrug, zur Erhaltung der Bodenkraft an
Phosphorſäure als zweckmäßig angeſehen werden. Jnwie-
weit die vorhandene natürliche Bodenphosphorſäure zur
erhöhten Production mit beigetragen hat, muß vorläufig
noch als unentſchieden angeſehen werden, daß aber ohne
weiteren Kalierſatz dennoch größere Ernten reſultirten, läßt
vorausſetzen, daß die größere Kohlenſäuremenge genügend
Kali löſte und nur von der Form, in welcher die Phos-
phorſäure vorhanden iſt, läßt ſich auf dem Wege wiſſen
ſchaftlicher Feſtſtellung ableiten, inwieweit die Landwirthſchafl
unter ſolchen Verhältniſſen ohne oder vielleicht geringeren
Erſatz an Phosphorſäure gleich hohe Erträge zu produciren
vermag. Die Kapitalausgabe für Dünger und Futter war
in dieſen Betrieben erheblich niedriger, als früher.

Die Beſchaffung einer reinen, ammomiakfreien Stgllluft
hat von jeher mein größtes Jntereſſe gehabt, ſeitdem aber
der verſtorbene, mir befreundete Prof. Dr. Heiden-Pommritz
mittheilte, daß in dem freie Phosphorſäure enthaltenden
Superphosphatgyps ein ſicheres Mittel hierfür vorhanden
ſei, bin ich der Entwickelung der Stalldünger-Conſervations
verſuche eifrigſt gefolgt, um Ueberblick über die Folgen zu
gewinnen, welche ſich aus dieſer wichtigen Betriebsverbeſſerung
ergeben, und iſt mir die Ueberzeugung geworden, daß
ſolche die alleinige Grundlage bildet, um zu einer größeren
und billigeren Production zu gelangen.

Gegen dieſe Ausführungen wendet ſich Rittergutsbeſitzer
Vibrans zu Wendhauſen und legt in einem Artikel derDeutſchen landwirthſchaftlichen preſe dar, daß er nach

einer Drillſaat am 8. Auguſt ca. 50 kg Wicken auf dem
Morgen, 160 Etr. grüne Maſſe gleich 2885 kg Trocken
ſubſtanz erhalten habe, die Ausſaat wurde durch fremde
Arbeit bewirkt, welche nebſt dem Einpflügen 11 Mk. auf

2. g. f. B.

Zum Beginn des neuen Betriebsjahres der SpiritusJnduſtrie.

Die Lage der SpiritusJnduſtrie zu Beginn der neuen
Kampagne iſt dieſes Mal eine eigenartige. Die Anſichten
über die Ernte ſind durchaus nicht geklärt und vielfach den
thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechend es mag daher
allen anderen Anſchauungen gegenüber klar ausgeſprochen
werden:

Die Kartoffelernte iſt im Allgemeinen gering.
Es hat zwar bereits Herr Ernſt Ring Düppel vor

einigen Wochen in einer Sitzung des Klubs der Landwirthe
auf den ungünſtigen Ausfall der Kartoffelernte hingewieſen,
und derſelbe hat auch noch ſpäter in den verſchiedenen
landwirthſchaftlichen Zeitungen das Ergebniß einer von ihm
privatim vorgenommenen Enquete mitgetheilt, welche ſeine
Anſichten über den ſchlechten Ausfall der Kartoffelernte be
ſtätigte. Dieſem dankenswerthen Vorgehen des Herrn Ring
iſt es zuzuſchreiben, daß die vielfach verbreitete Anſicht über
einen vorzüglichen Ausfall der Kartoffelernte bereits ſtark
erſchüttert iſt, aber immerhin ſcheint es wünſchenswerth,

auch unſererſeits durch eine erneute Umfrage, welche bei der
fortgeſchritteneren Ernte zu jedenfalls ganz zuverläſſigenErgebniſſen führen dürfte, ein endgültiges Urtheil über ben

Ausfall der Ernte zu gewinnen. Wir werden daher in
etwa 14 Tagen an unſere Mitglieder eine Doppel-Poſtkarte
verſenden, in der wir um kurze Mittheilung über den
Ausfall der Kartoffelernte bitten. Wir glauben hoffen zu
dürfen, daß unſere Mitglieder durch umgehende Rückſendung
der Antwortskarte uns in die Lage verſetzen werden, alsdann
möglichſt ſchnell das Ergebniß dieſer Umfrage mittheilen zukönnen. Angeſichts der thatſächlichen Verhältriſe der

Kartoffelernte, welche dort, wo nicht durch Strichregen und
niedrige Bodenlage der Ernte begünſtigt iſt, der vorjährigen
im Minderertrage kaum nachſtehen dürfte, muß es aber
behauptet werden

Die Spirituspreiſe ſind zu niedrig.
Man ſehe dagegen die derzeitigen Stärkepreiſe an. Jn

der vorigen Nummer iſt für feuchte Stärke ein Abſchluß
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worden, welcher einen Preis von annähernd
ek. pro 100 Kg ergab. Nach den in dieſer Zeitſchrift

früher veröffentlichten, auf den Generalverſammlungen des
Vereins der Stärke Intereſſenten wiederholt vorgetragenen
vergleichenden Berechnungen, welche bisher unwiderſprochen
geblieben ſind, iſt aber bei einem ſolchen Preiſe für feuchte
Stärke ein Spirituspreis von etwa 51 Mk. angemeſſen.
Bei dem jetzigen Preiſe von ca. 36 Mk. wird die Maiſch
brennſteuer einfach zugeſetzt.

Wie ſind die Preiſe zu heben?
Das erſte Mittel hierzu iſt: Klarheit ſchaffen über

den Ausfall der Kartoffelernte. Wir hoffen, mit Hülfe
unſerer Mitglieder alsbald einen wichtigen Schritt hierfür
thun zu können.

Das zweite Mittel liegt lediglich in der Hand der
Brennereibeſitzer, es iſt: mäßiger Betrieb und nicht zu früh
u er Beginn deſſelben. Dieſem Mittel gegenüber wird
er Einwand des Futtermangels und der dadurch gebotenen

Nothwendigkeit des Brennereibetriebes erhoben werden, und
zwar angeſichts des ſchlechten Ausfalles der Futterernte
nicht ohne thatſächliche Begründung: die Futterernte iſt
ſchlecht, ſehr ſchlecht ausgefallen.

Wie iſt der Futtermangel zn beſeitigen
Den am wenigſten geeigneten Weg ſcheinen uns Schleſien

und Sachſen einzuſchlagen, mit dem Antrage, auch in dieſem
Jahre für die landwirthſchaftlichen Brennereien das Mais-
brennen frei zu geben. Bei dem jetzigen Preisſtande für
Mais frei Brennerei etwa 140 Mk. und einem Spiritus-
preiſe von 34 Mk., wie er für die Mehrzahl der Brennereien
frei Hof jetzt ſteht ergiebt ſich, wenn man nur die Un
koſten für Steuer und Gerſte rechnet ohne Berechnung
der Schlempe eine Verwerthung von 322 Mk., d. h.
bei einem Preiſe von 7 Mk. pro Zentner Mais wird die
Schlempe aus einem Zentner Mais mit faſt 4 Mk. bezahlt.
Maisbrennen giebt alſo keine Rente. Bei gleicher Rechnung
ergiebt ſich für Kartoffeln eine Verwerthung von ca. 88
Pfg. für den Zentner. Rechnet man die Unkoſten fürSohne Zinſen u. ſ. w., ſo wird kaum eine höhere Ver

werthung als 60 Pfg. übrig bleiben.
Man komme auf das vielfach bewährte und oft

empfohlene Hülfsmittel zurück und verwende
Süße Kartoffelmaiſche als Futtermittel.

Die Schlempe von 1 Ztr. Kartoffeln kann man in
ihrem Fütterungserfolg durch 30 Pfund Kartoffeln als
Süßmaiſche erſetzen; man kann alſo mit der gleichen Kar
toffelmenge, wenn man ſtatt Schlempe, „heiße Maiſche“
füttert, einen um zwei Drittel längeren Zeitraum füttern.
Die gegen die Süßmaiſche-Fütterung, namentlich früher,
von einigen Seiten erhobenen Bedenken der ſchlechten Be
kömmlichkcit ſind bei ſorgfältiger Handhabung und ſcharfer
Kontrolle der Fütterung nicht ſtichhaltig. Man gebe nicht
zu viel, höchſtens 25-—35 Pfd. pro Haupt, gebe als Bei
futter gutes, nicht geſchnittenes Heu oder Langſtroh, möglichſt
wenig Häckſel, damit das Vieh mehr wiederkauen muß;man untere dieſe Kunſtſchlempe heiß, heiß durch die Leitung

in die Tröge gebracht.

Wo aber die Kartoffel nach Erledigung des Kon
tingents nicht ausreichen ſollten, um noch für die Ver
fütterung von Süßmaiſche welche übrig zu haben, nehme
man ſeine Zuflucht zur

Verfütterung ſüßer Maismaiſche.
Der Mais wird, wie üblich, gedämpft ohne Malz

ausgeblaſen und verfüttert. Jn Selchow ſind auf 120 Kühe
5 Ztr. Mais als heiße Maiſche täglich verfüttert worden.
Der Erfolg war ein Mehrertrag von 250 Litern Milch.
Warum ſoll nun in der bevorſtehenden Kampagne Mais

nicht gebrannt werden
Der Vorſtand iſt 1891 für die Zulaſſung der Mais-

verarbeitung in landwirthſchaftlichen Brennereien eingetreten,
er glaubt in dieſem Jahre einen ähnlichen Antrag nichtbefürworten zu können. Jm vorigen Jahre war t den

Vorſtand die Erwägung maßgebend, nachzuweiſen, daß der
Brennereibetrieb eine nothwendige Ergänzung und Folge
des ausgedehnten Kartoffelbaues, der neben ſeiner ſehr
großen Bedeutung für die Landeskultur ſelbſt wieder für
die breiten Schichten der Bevölkerung zur Beſchaffung der
nothwendigen Volksnahrung unentbehrlich iſt; es galt nach
zuweiſen, daß die Spiritusinduſtrie das Reſervoir iſt, welches
die Ueberſchüſſe reicher Kartoffelernten aufnimmt und nüglich
verwerthet, wenn ſie zur Volksernährung nicht nothwendiſind, welches aber auch in Zeiten der Noth, indem es euß

die Verarbeitung derſelben verzichtet, dieſe Frucht für die
Volksernährung zur Verfügung ſtellen kann. Das Vorjahr
hatte eine Mißernte faſt aller Brotfrüchte, die Zufuhr vom
Auslande war durch die ruſſiſchen Ausfuhrverbote beſchränkt,
die Preiſe für alle Brotfrüchte ſehr hoch; hätte damals die
Spiritusinduſtrie Kartoffeln auch nur annährend in dem
ſonſtigen Umfange verarbeitet, die Preiſe für dieſe Frucht
wären im Frühjahr weſentlich höhere geweſen, als mit
Hülfe der Entſagung der Spiritusinduſtrie thatſächlich gezahlt
worden ſind. Es war alſo nicht das Jntereſſe der Spiritus
induſtrie, welches den Vorſtand im Vorjahre bewog, für
die Zulaſſung der Verarbeitung von Mais in landwirth
ſchaftlichen Brennereien einzutreten, ſondern es war ein im
Intereſſe der Allgemeinheit gebrachtes Opfer, welches aller
dings wenig gelohnt wurde. Denn die Ertheilung der
Genehmigung zum Maisverarbeiten durch den Bundesrath
war das Signal, um an den Börſen jenen Preisſturz für
Spiritus herbeizuführen, welcher den faſt 60 Mk. zum
Beginn der vorigen Kampagne betragenden Spirituspreis
auf ſeinen heutigen Stand von 36 Mk. zurückgeführt hat.

Die Brennereibeſitzer haben immer durch den Umfang,
welchen ſie dem Brennereibetriebe geben, einen großen Ein
fluß auf die Geſtaltung der Preiſe. Sparſamer Verbrauch
der ſchmalen Kartoffelernte unter Verzichtleiſtuug auf andere
Rohmaterialien dürfte eine Preisſteigerung herbeiführen, die
ſich beſſer lohnt als ſtarker Betrieb mit theurem Mais bei
niedrigen Preiſen.

Der Vorſitzende des Vereins der SpiritusFabrikanten
in Deutſchland.

gez. G. Neuhauß.

Mittheilungen aus der Praxis.
Weltſtatiſtik der Bierproduktion 1891. Die Redaktion

der in Wien erſcheinenden Brauer und Hopfenzeitung Gambrinus“
hat vor Kurzem eine intereſſante Tabelle über die Geſammtbier-
production der Erde pro 1891 veröffentlicht. Auch Reinerträgniß,
Steuermodus, Kopfziffer, Reſtitutionsquote, Malz und Hopfen
production und Conſum endlich auch alle neuen Zollſätze auf
Bier, Gerſte, Malz und Hopfen ſind berückſichtigtt.

Jn den 21 Reichen, welche in der Tabelle berückſichtigt ſind,
waren im Jahre 1891 49,453 Brauereien im Betriebe gegen

im Vabre 1890): dieſe producirten 196,418,000 Hektoliter (1890: 15,694.243) Metercentner. in allen 21

Bier (1890: 195,678,328). Der Steuereingang betrug in allen
21 Staaten im Jahre 1891 459,431,300 Mark (gegen 455,281,898
Mark im Jahre 1890), daher im Jahre 1891 4,148,404 Mark mehr
wie im Vorjahre.

An dieſem Steueraufſchwung haben in erſter Linie Ungarn,
Oeſterreich, Deutſchland und Frankreich Antheil; in dieſen Ländern
iſt durch die in Folge der Phylloxera geringen Weinerte der
Bierkonſum ſtark in die Höhe gegangen.

Der Malzverbrauch bezifferte ſich in Deutſ land auf 15,047,601
eichen zuſammen
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genommen auf 61,161,420 Metercenter, gegen 61 331,895. Meter
centner im Jahre 1890. Die Malzquote pro 1891 iſt niedriger
wie die in früheren Jahren, trotz der größeren Produktion, es

ergiebt ſich dies aus der guten Qualität und zweitens aus der
durch die Technik durchgeführten Mehrausbeute. Hopfen wurden
o t 1,566,642 Centner conſumert und 1,456,440 Centner
roducirt.

Das Verhalten der Krankheitserreger der Cholera,
des Unterleibstyphus und der Tuberkuloſe in Milch, Bnutter,
Molken und Käſe. Sehr beachtenswerthe Aufſchlüſſe und Unter
ſuchungs- Ergebniſſe über das Verhalten von Anſteckungsſtoffen
in Milch und Molkereiprodukten veröffentlichte kürzlich Herr Dr.

vom Reichsgeſundheitsamte in den Publikationen des
etzteren.

Der Unterſuchung lag die Abſicht zu Grunde, zu ermitteln,
ob und wie lange ſich die Anſteckungsſtoffe in der Milch 2c. ent

wickelungsfähig erhalten können. Es zeigte ſich, daß die Cholera-
bacterien noch nach 6 Tagen in der vorher nicht keimfrei ge
machten, bei Zimmerwärme, 12--220 C., aufgeſtellten Milch

lebensfähig waren. Die Cholerabacterien waren ſelbſt dann noch
nachzuweiſen, als die Milch ſchon lange vollſtändig ſauer ge
worden und geronnen war. Anders verhielt es ſich mit einer
im Eisſchrauk aufgeſtellten Probe. Hier ging die Säuerung lang
ſamer vor ſich und die Gerinnung trat erſt ſpäter ein, trotzdem

aber waren ſchon vom dritten Tage an keine Cholerabacterien
mehr zu finden.

Bei anderen, im Winter vorgenommenen Unterſuchungen war
das Ergebniß inſofern ein anderes, als bei den bei Zimmer
wärme gehaltenen Milchproben die Cholerabacterien entſprechend
der fortſchreitenden Säuerung nach ein höchſtens zwei Tagen
nicht mehr nachweisbar waren, während ſie bei den kühl gehal-
tenen Milchproben noch am vierten Tage aufgefunden wurden.

Dieſe Verſuche ſprechen dafür, daß die Cholerabacterien in
warm gehaltener, raſch ſäuernder Milch ſchneller zu Grunde

gehen, als in gekühlter, ſpäter ſäuernder. Der zuerſt mitgetheilteVerſuch zeigte indeß, daß die Cholerabacterien unter Umſtänden

nicht nur die Sänerung aushalten ſondern ſogar in ſauer ge
Milch noch wige Zeit e bleibenZönnen. Saure Milch oder Buttermilch bieten danach alſo keine

Sicherheit, daß die Cholerabacterien in ihnen zu Grunde
gangen ſind.

ge
Bei Verſuchen, die mit Butter angeſtellt wurden, ergab

d daß die Cholerabacterien in Butter noch am 7., bezw. 11.,
32. Tage nach der Ausſaat nachweisbar waren. Erſt eine

am 49. Tage nach der Vermiſchung der Butter mit Cholera-
bacterien vorgenommene Unterſuchung ergab keine Entwickelung
von Cholerateimen mehr. Jn einem anderen Verſuche, in dem
eine andere Butterſorte zum Verſuch benutzt wurde, waren dieKeime nur einen Tag nach der Verreibung noch feſtzuſtellen,
ipätere Unterſuchungen waren erfolglos. Worin dies verſchiedene
Verhalten verſchiedener Butterſorten gegen die Cholerabacterien
ſeinen Grund gehabt hat, konnte bisher nicht nachgewieſen werden.

Es genügt, zu wiſſen, daß Cholerabacterien in Butter unter
Umſtänden über einen Monat lebensfähig bleiben können.

Bei Verſuchen mit Käſe, diente als Verſuchsgegenſtand
friſcher Quarg, der ſehr weich war und angenehm ſänuerlich
ſchmeckte. Nur unmittelbar nach der Vermengung des Quargs
mit Cholerabacterien konnten dieſe darin feſtgeitellt werden.
Schon am nächſten Tage waren die Bacterien im Quarg nicht
mehr aufzufinden und mußten darin zu Grunde gegangen ſein.

Jn einer weiteren Verſuchsreihe wurde Käſe
welche Cholerabacterien enthielt, unter Zuſatz von Lab bei 352 C.
in 40--45 Minuten bereitet. Am erſten Tage waren in ſo be
reitetem ſchwachſauren Käſe und in der Molke Cholerabacterien

nachzuweiſen; am zweiten Tage enthielt nur die Molke Cholera
keime, von da ab nicht mehr. Jn dem ſelbſt bereiteten Labkäſe
konnten ſich alſo die Cholerabacterien nicht länger als einen
Tag, im Quarg nicht einmal ſo lange halten. Leider geben
dieſe Verſuche aber keine Auskunft über das Verhalten von
Cholerakeimen auf gewöhnlichem altem Käſe, wie er die Markt
waare bildet.

Was kann ein Pferd leiſten Die Nachricht von dem
Diſtanzritt Berlin--Wien hat in den letzten Tagen lebhaft alle
Kreiſe der deutſchen und öſterreichiſchen Bevölkerung beſchäftigt
und mit reger Spannung hat man dem dieſes grotz
artigen Wettbewerbs entgegen geſehen. Der Würfel iſt ja nun
gefallen. Jn 71 Stunden 40 Minuten hat der beſte Reiter den
Weg von Wien nach Berlin zurückgelegt, eine Leiſtung, die dem
edlen Pferde leider das Leben gekoſtet hat. Jn Hinblick auf
dieſen Ritt dürfte es wohl von Intereſſe ſein, ſich überhaupt einmal
die Durchſchnittsleiſtungen des Pferdes zu vergegenwärtigen.
Der Direktor der Thierarzeneiſchule in Berlin, Gerlach, giebt
ma ſeiuen eigenen Verſuchen darüber folgende Zahlen an:

Eine. deutſche Meile zu 7533 m wird zurücknelegnt:

aus Milch,

J

1 Landw. chem. Fabrik in

Bei langſamen Arbeitsſchvitt, wie bei Frachtfuhren er
üblich iſt, in zwei Stunden

bei Schnellſchritt, wie ihn Reitpferde zu machen pflegen,
in. einer Stunde

bei kurzem Trabe in 35--40 Minuten;
bei geſtreckten Trabe in 25 Minutendabei unter der Laſt eines Reiters in 20--30 Minuten.
Bei verhaltenem Galopp iſt die Geſchwindigkeit jener

des geſtreckten Trabes gleich; bei ſtarkem Galopp nährt
ſie ſich aber jener der Carriere, in der eine Meile in 10 Minuten,

in der Rennbahn jedoch ſchon in 8,5 Minuten zurückgelegt
wird. Das Eigengewicht des Pferdes iſt auf 250 bis 400 f.
rechnen. Selbſiverſtandlich ſind die Geſchwindigkeiten andere
wenn Steigungen oder Neigungen zu überwinden ſind. Gegenüber der Geſchwiudigkeit der Pferde mag noch bemerkt worden,

daß man für den Menſchen der behaglich daherwandert, einen
Schritt von 0,5 m auf die Sekünde rechnet, ſo daß 1 km in 83
Minuten zurückgelegt wird. Für den ſogenannten Poſtbotenſchritt
rechnet man 0,785 m und zwar zwei Schritte in der Sekunde, ſo
daß 1 Km 10,5. Minuten Zeit erfordert. Es läßt ſich dieſe
Gangart ſteigern daß 1 Km in nur 9 Minuten bewältigt wird.

Nachſäen der Kleeſchläüge. Prof. Brümmer Jena
weiſt darauf. hin daß die Anlage von Kleeſchlägen unter einer
Uederfrucht in dieſem Jahre in vielen Gegenden Deutſchlands in
Folge der Trockenheit ſowie der h durch Jnſekten,
beſonders durch den Blattrandkäfer, (Sitones lineatus) mißrathen

und man deshalb genöthigt ſei, ſchon jetzt Maßregeln zu treffen,
um einen Futtermangel im nächſten Jahre vorzubeugen. Wo
die junge Kleekoppel noch mittelmäßigen Beſtand zeigt, da ſuche
man nachzuhelfen durch eine Nachſaat. welche bis Ende September
erfolgen muß. Wo die Durchwinterung mangelhaft iſt, müſſen
die Futterpflanzen rechtzeitig im her nachgeſät werden.
Beſonders geeignet ſind nach Brümmers Verſuchen Hopfenluzerne
und italieniſches Raigras; man wird aber auch kleine Mengen
Rothklee und ſchwediſchen Klee u. ſ. w. zuſetzen. Jm Frühjahr
kann man auch Jucarnat benutzen. Ferner muß mian die alten
Kleeſchläge zu erhalten und zu verjüngen ſuchen. Es iſt uns
dies ſagt Brümmer, wiederholt vorzüglich gelungen durch ener
giſches Eggen im zeitigen Frühjahr und Ausſaat von obenge-

nannten Sämereien. Jn manchen Fällen wurde im Herbſt mit
Kompoſt gedüngt, der mittelſt einer guten r möglichſt
aleichniäßig vertheilt und mit der Narbe vermengt wurde. Herbſt
düngung mit Kaliſalzen und mit Wieſendünger der Firma
AngloContineutale in Hamburg unteriſtützte faſt in allen Fällen
die Verjüngung in unverkennbarer Weiſe. Beſonders geeignet
erſcheint uns das phosphorſaure Kali, welches nenerdings in

guter Qualität und zu mäßigen Preiſen durch A. S R. Pöpping
Landw. F Neuſtadt (Orla) geliefert wird.Schließlich emvfiehlt Brümmer den Anbau überwinternder
Stoppelfrüchte, um den Futtermangel beſonders in den Mongren
Mai und Juni folgenden Jahres vorzubeugen. Er empfiehlt
folgende Miſchungen zu beachten und bittet um Mittheilung der Er
gebniſſe. 1. Melilotenklee (Bockharaklee) 600 Gr.

Sandwicke 73 20002. Jobannisroggen 4500Sandwice 2000
3. Jncarnatklee 1000TTtalieniſches Raigras 15004. Zovannisroggen 4000

Winterwicke 1300Wintererbſe 1300Die Miſchungen ſind von Mitte Auguſt bis ſpäteſtens Ende
September zu ſäen, wo die Durchwitterungsverhältniſſe ungünſtiſind. Wo der Boden ſehr auffriert, iſt Snearnat unſicher;: au
Winterwicken und Wintererbſen ſind nicht völlig winterfeſt.
Die Sandwicke verträgt einen noch ſpäteren Ausſoattermin.
e Melilotenklee in Verbindung mit Sandwicke wird im

rühiahr gern vom Vieb aufgenommen Die Samenmenge der
verſchiedenen obigen Miſchungen bezieht ſich auf eine Anbauſläche
von S Ar n preuß. er eregſchie

ine Anlage von Klee-Grasſchlägen nach dem Monat Arhat nur Ausſicht auf Erfolg in günſtig belegenen San
Ausſtellung der deutſchen Landw. Geſeüſchaft zu

München. Jn den Tagen vom 10. 12. Oktober hat die
Deutſche Landwirthchafts Geſellſchaft in Berlin eine Reihe von
Sitzungen abgehalten, in welchen die Ordnung für die im Mong:
Juni 1893 in München abzuhaltende Wanderausſtellung feſt
geſtellt worden iſt. Jn Süddeutſchland bereitet man ſich
überall auf dieſe Ausſtellung vor; neuerdings laufen Nachrichten
ein aus ElſaßLothringen und dem e Heſſen. das
man an der Ausſtellung zu München lebhaftes Intereſſe ni
und dieſelbe beſchicken wird. Der Landesausſchuß der
ſchiftlichen Vereine im Großherzogthum Heſſen hat bei ſeiner

Regierung den Antrag geſtellt, zur Vermehrung und Erhöhung
der Vreiie 2509 Mark inr Verfügung zu ſtellen.

Gebauer-Schwerichke'iche Buchdruckerei in Halle
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